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Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den geweſenen Deutſchen Reichsminiſter und 
General⸗Lieutenant außer Dienſt, Giacomo Auguſt v. Jochmus, 
als Kommandeur des kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens 
in ausnahmsweifer Anwendung der Ordens ⸗ Statuten in den 
Freiherrnſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Prä⸗ 
dikate „von Cotignola“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haden mit Allerhöchſt unters 
zeichnetem Diplome den Kreisvorſtand zu Udvarhély, Albert Per 
trichevich Horvath de Szeplak, als Ritter des Stephans⸗ 
Ordens, in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
allergnaͤdigſt 7 erheben geruht. 

Ee. t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 11. Februar d. J. ten Doktor der Rechte, C. 
Kleinſchrod aus Frankfurt a. M., zum ordentlichen Profeſſor 
des gemeinen Deutſchen Civilprozeſſes an der Innsbrucker Uni⸗ 
verfität allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 28. Februar. 


mit einem ganz neuen Projecte 
Italiens auf, worin die Annexion Mittel ⸗ 


ner Staat figurirt. Die Hauptſtelle lautet: „Sind 
wir wohl unterrichtet, ſo hat die Kenntnißnahme dieſer 
verſchiedenen Antworten der Mächte Frankreich dazu 
veranlaßt, formelle Entſchlüſſe zu faſſen und eine Lö⸗ 
ſung anzunehmen, die in folgendem beſteht: 1) Das 
Project der Annexion Toscana's an Piemont fällt voll⸗ 
ſtändig; die Bevölkerung des Großherzogthums wird 
zur Erwählung eines Souverains berufen und der 
Wahl des jungen Herzogs von Genua, des Neffen 
Victor Emanuel's, würde man zuſtimmen. 2) Die 
Herzogthümer Parma und Modena könnten Piemont 
einverleibt werden, wenn die dortigen Bevölkerungen 
beiſtimmen. 3) Die Frage wegen der Romagna bleibt 
möglicher Weiſe einer Conferenz der Mächte vorbehal⸗ 
ten, ohne daß man jedoch die Idee, aus ihr einen be— 
ſonderen Staat unter päpſtlicher Souverainetät zu bil⸗ 
den, der aber zu Piemont oder Toscana zu ſchlagen 
wäre, aufgibt. Piemont würde aufgefordert werden, 
dieſen Vorſchlägen beizutreten, widrigenfalls Frankreich 
feine Truppen aus Italien zurückziehen und damit Pie: 
mont den ungewiſſen Ausſichten auf einen neuen Krieg 
mit Oeſterreich überlaſſen würde. Wir halten dies für 
die wahre Sachlage. Was aber wird Graf Cavour 
thun? Wird er dieſe Bedingungen unterzeichnen? 
Wird die Revolution es in Italien wagen, für ſich al⸗ 
lein die Verantwortlichkeit des Kampfes übernehmen 
zu wollen? Das find die Fragen, welche die nächte 
Zukunft bringen dürfte.“ 

Die „Hamburger Nachrichten“ bringen jetzt eine 
ausführlichere Analyſe der ſchon erwähnten Antwort 
des Grafen Rechberg auf die Thouvenelſche, die 
engliſchen vier Vorſchläge betreffende Note. Die Ant⸗ 
wort iſt vom 17. d. M. datirt. Graf Rechberg erkennt 
den hohen Werth an, den das Schriftſtück habe und 
erblickt in dieſem Schritte einen Beweis des Wunſches, 
das gute Einverſtändniß zwiſchen beiden Höfen zu er⸗ 
halten. Graf Rechberg unterſcheidet, was die Nicht: 
Intervention betrifft, die Rechtsfrage und die Oppor⸗ 
tunitätsfrage, bei welcher letzteren das Prinzip nicht 
berührt werde, und erkennt an, daß gegenwärtig weder 
für Oeſterreich, noch für Frankreich eine Opportunität 
zur Intervention in Italien vorhanden ſei. — Was 
den zweiten Punkt, die Räumung Italiens, betrifft, 
ſo gehe er nur Frankreich an, da Oeſterreich ſeine 
Truppen überall bereits zurückgezogen habe. In Bezug 
auf den dritten Punkt hält Oeſterreich an feinen zu 
Villafranca gemachten Verſprechungen wegen Venedigs 
feſt, die Schuld der bisherigen Nichterfüllung trage 
das Verfahren der revolutionairen Partei, welche da⸗ 
mit umgehe, ihm Venetien zu entreißen. Den vierten 
Punkt anlangend, hält Graf Rechberg es nicht für 
angebracht, zur Zeit in eine Diskuſion über die Prin⸗ 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armer. 
Ernennungen und Beförderungen: 

Der Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Ladislaus Freiherr Nagy v. 
Szopor, bisheriger Sektions⸗Chef beim Armee⸗Oberkommando, 
zum General⸗Direklor der ebendaſelbſt neu zu errichtenden II. 
Oeneral⸗Direktion; 1% 

der Oberſt, Friedrich Freiherr v. Weigelsperg, der Mili⸗ 
tär⸗Kanzlei⸗Branche, zum General-Major und Vorſtande der mit 
der Erpedits-⸗Direktion vereinten Kanzlei⸗Direktion und 

der General Kriegskommiſſär, Leopold Ritter von Wieſer, 
zum Vorſtande der 11. Abtheilung des Armee⸗ Oberkommando; 

der Oberfilieutenent, Ot“o Graf Welſersheimb, des Ins 
fanterie⸗Regiments Erzherzog Heinrich Nr. 62, zum Komman⸗ 
danten des Inf.⸗Reg. Kaiſer Alexander I. von Rußland Nr. 2; 

der Oberſtlieutenant, Eduard von Hannig, des Adjutanten 
Korps, zum Kommandanten des Titler Grenz⸗Inf.⸗Bataill, und 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Franz Krepl, des 18., zum 
Major und Kommandanten des 24. Feld⸗Jäger⸗Bataillons. 
Ueberſetzungen und Eintheilungen: 

Der Oberſtlieutenant, Karl Freiherr v Böckh, vom Infan⸗ 
terie⸗Regimente Kaiſer Alexander I. von Rußland Nr. 2, g. t. 
zum Infanterie⸗Regimente * Heinrich Nr. 62; 

vom aufzulöſenden Dragoner Regimente Großherzog Leopold 
von Toscana Nr. 4: der Major, Joſeph Graf Wallie, unter 
Belaſſung in feiner derzeitigen Anſtellung bei Sr. kaiſ. Hoheit 
dem Herrn Feldmarſchall⸗ Lieutenant Erzherzoge Ernſt, zum Kü⸗ 
raſſier⸗Megimente König Maximilian von Baiern Nr. 2, der 
Major, Robert Schreitter von Schwarzenfeld, zum Kü ⸗ 
raſfier⸗Regim. Graf Stadion Nr. 9, der Major, Johann Hor⸗ 
vath von Szalaber, zum Küraſſier⸗Regimente Graf Horväth⸗ 

*. 12: ; ; 
3 Denman age Großherzog Ferdi⸗ 
nand IV. Salvator von Toscana Mr. 


Fürſt Windiſchgrätz Nr. 2, der 
Küraſſter⸗Regimente Herzog von 
Major, Julius von Gradwohl, zum 
Friedrich Wilhelm III. von Preußen Nr. 10. 
Verleihung: 

Dem Riltmeiſter erſter Klaſſe in der Armee, Hugo Grafen 

Thun⸗Hohenſtein, der Majors-Charakter ad bonores. 
Penſionirungen: 

Bafıl Mankoſch, Kommandant des Infanterie 
Regiments Kaiſer lerander I. von Rußland Nr. 2, mit Gene⸗ 
ral⸗Majors⸗Charafter ad honores; dann 

der Oberſt, Adolph Reznar Edler v. Riedburg, des In⸗ 
ſanterie⸗Regiments Großherzog von Baden Nr. 50; 

der Oberſtlieutenant, Stanislaus Pale, Kommandant des 
Titler Grenz⸗Infanterie⸗Bataillons; 2 

der Major, Ludwig Bandeau. Kommandant des 24. Feld⸗ 
aͤger⸗Bataillons, und > 
r — General⸗Kriegskommiſſär, Anton Müller. 


Der Oberſt, 


Die ſonſt gut unterrichtete „Indépend. beige” tritt] niſchen Conföderation geeigneter ſein würden, die Zu⸗ 
zur Organiſationſ kunft Italiens zu ſichern, und 9 

Italiens] und den Ereigniſſen, 8 

faft ganz fallen gelaſſen wird und Toscana als eige- zu beftätigen. 


zipien der zur Regelung der mittelitalieniſchen Ver- burger Cabinet dieſen Anlaß zur gen Darlegung! ten 
22 ³˙·. ̃ —ͤn n ͤ———. ͤ—.. — . — 


hältniſſe vorgeſchlagenen Combination einzutreten. Statt] feiner Anſchauungen benutzte 
deſſen beſchränkt ſich Oeſterreich darauf, ſeine Ueber⸗ 8 ste, 
zeugung auszudrücken, daß die Wiederherſtellung der 
früheren Dynaſtie und die Verwirklichung der italie⸗ 


N ergriff auch Preußen die 
Gelegenheit, um ebenfalls eingehend die Sachlage zu 
erörtern, und dabei zugleich der auf einer Verſtändi⸗ 
gung beider Mächte beruhenden Uebereinſtimmung der⸗ 
iz|jelben Ausdruck zu geben. Hiedurch erklärt ſich die 
es der Zeitf ſonſt mißverſtändliche Nachricht eines hieſigen Blattes, 
Behauptung] daß die ruſſiſchen Propoſitionen auf franzöſiſche An⸗ 
5 * regung erfolgt ſeien. So viel über die Haltung beider 
Die „Patrie“ vom 24. d. wünſcht ſich Glück, daß] Kundgebungen verlautet, find dieſelben von dem Ver⸗ 
Oeſterreich dem Conflikte in Betreff der 1 der langen eines freundſchaftlichen Zuſammenwirkens aller 
mittelitalieniſchen Angelegenheiten entſage; die Politik] Großmächte durchdrungen, 


2 4 18 . und tr in kei i 
Oeſterreichs bürge für eine nahe bevorſtehende Pacifi| den Charakter einer Heraus ee; 15 a 


cation; die Mäßigung Oeſterreichs erheiſche die Mäßi⸗ es ihrer Sprache an ſorglicher Rü 
gung der übrigen Mächte, namentlich Sardiniens, deſ⸗ | fehlen werde, war ohnedies wohl eee r 
ſen König den Rothſchlägen Frankreichs Gehör geben] zeitig fol aber die Art, in welcher die Forderun 7 
werde. a der nationalen Selbſtbeſtimmung und 155 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben:] natürlichen Grenzen beurtheilt werden, keinen 
Die in Paris vor drei oder vier Tagen eingetroffene Zweifel darüber laſſen, daß man ſowol der 
Depeſche Gortſchakow's, welche die engliſchen] mittel⸗italieniſchen wie der ſavoyiſchen Annexions⸗Frage 


die Richtigkeit die 


en beſtätigt wird, ſind die 
sten ruffifhen Einigungs⸗ 


5 f A 5 % ſond R 3 
ſchen Welt ſtark verbreiteten Anſicht, damit mehr die] gemeinen die Geſichtspunkt. ai, Die e ee ae 


Neigungen des Kaiſers Alexander als feine eigene Po-] den gemeinſamen Intereſſen der europäi 
litik, die in den Geſchäften meiſt durchdringt, ausge- entſprechende Löſung der itafienfchen PR 
drückt haben mag. Selbſtverſtändlich hat Rußland | als maßgebend zu betrachten fein würden. Dabei fon 
auch in Paris angezeigt, daß es bei Preußen einen] unter anderm dem von England für Venedig addop⸗ 
gemeinſchaftlichen Antrag auf eine Gonferenz proponirt] tirten Grundſatz der Achtung fremder Souveränetäts⸗ 
babe. Das Zuſtandekommen der Conferenz wird ſtark] Rechte eine weitere Ausdehnung gegeben fein,“ 
bezweifelt. ! wi In Bezug auf die Depeſche Thouvenels, welche 
Der „Bresl. Ztg.“ wird geſchrieben: Es beftätigt| Frankreich als unſchuldig an der Revolution in der 
ſich, daß Frankreich Schritte gethan hat, um eine Ver⸗ Romagna darſtellt, ſoll Cardinal Antonelli erklärt 
ſtändigung mit dem heiligen Stuhle berbeizuführen. haben, daß die päpftliche Regierung vollkommen in der 
Die neueſte Combination ſoll darin beſtehen, daß die] Lage ſei, durch Documente nachzuweiſen, daß lan 
Romagna mit vollſtändig geſonderter weltlicher Ver⸗[vor Ausbruch des Krieges die Revolution 
waltung unter der Oberhoheit des Papſtes verbleibt] daſelbſt durch Frankreich und Piemont vorber iert 
und einen von dem Letzteren ernannten Statthalter[ wurde, daß Pepoli, Cypriani und alle die Mi 5 
erhält. Man verſichert, daß Napoleon für dieſe Com⸗ welche fpäter an die Spitze der Bewegun — 
bination zunächſt die Zuſtimmung Oeſterreichs zu erlan⸗ längſt vorher ſchon für dieſe Stellung wählt 8 


gen ſucht. Es fragt ſich jedoch, — 5 W deſignirt waren. 
emeint iſt und nicht vielleicht au erfolgreichen In Piemont w 5 
9 ſt Piemont und England unterſtütz⸗ erden durch eine Verordnung des 


Widerſtand der von 
ten nationalen Partei ſpekulirt. 
Der „Fr. P. Z.“ wird über die 
Preußen und Rußland in Paris gelangen lie 
Angelegenheiten nach London und Pane. r Vereinigung mi x 
ßen, aus Berlin Folgendes gerieben: „Aus fonft|laubten Soldaten der alten er aa 
— 5 Quelle 2 wir — Organiſation des Heeres * be⸗ 
rſprung der Erklärungen, welche Pre migkeit in d i 2 
land neuerdings in Betreff der italieniſchen Angelegen⸗ Es werden fomtt, Bender) 5 5 Sek 
beiten nach London und Paris — das dreißigſte Jahr zurückge⸗ 
legt zum Kriegsdienſte verpflichtet w 
Englands und iſt ein wahres Leuten 2 ſolchen u 
teln greift ein Staat blos in ganz außerordentlichen 
Zeiten. Das Motiv, daß das Heer vergrößert werden 
müſſe, um die lombardiſchen Unterofficiere und Solda⸗ 
einreihen zu können, ift eine fo jämmerliche Aus⸗ 


Kriegsminiſteriums vom 


hältniſſe Italiens zu vernehmen. Während das Peters⸗ 


ji za möglichkeit auseinander, auf fein Geſuch eingehen zu kön⸗ in unferem Bureau gebrauchten übereinſtimmte, von] Dennoch gebrauchten wir dazu bei Wocher 
Feuilleton. nen, und entließ ihn wieder; der arme Menſch hatte] dem der Oberſt ſich immer einen rd Vorrath ges|denn wir bezogen oft auf — 8 
Thränen in den Augen, als er ging, aber der Ent⸗ ben ließ. Ich verſchwieg natürlich“ was ich ſicher zuf tiere, von denen aus wir brigadeweiſe, i 


— ſchiedenheit des Oberſten gegenüber wagte er nicht 


länger, auf feiner unausführbaren Idee zu beſtehn. 

„Notiren Sie ſich den Namen der Braut, Lieute⸗ 
nant von K.,“ ſagte der Oberſt, als wir wieder allein 
waren, — „und ſtatten Sie mir bis heute Abend Be⸗ 
richt darüber ab, ob ſie ein ordentliches Frauenzimmer 
iſt und unter welchen Verhältniſſen fie lebt.“ 

Das war ein eigenthümlicher Auftrag; da der Alte 
ihn aber einmal gegeben hatte, mußte er ausgeführt 
werden. Ich that mein Möglichſtes und brachte ihm 


Das Manoeubre bei Roſenbuſch. 
Don Stanislaus Graf Grabows 1 
[Bortfegung] 

Ein junger, tüchtiger Unteroffizier mh Regi⸗ 
ments wollte ſeine mehrjährige Liebe heirathen; Ver⸗ 
bältniffe machten ihnen ihre ſchleunige 72 os 
wünſchenswerth, eigentlich nothwendig, 4 Y 41 eder 

raut noch Bräutigam vermochten die Sum go 
fünfzig Thalern aufputreiben, welche in ſolchem Sale 
beſtimmungsmäßig als Depoſitum eingezahlt * 
den muß. Der Compagnie ⸗Chef und der Date 1 
lonscommandeur hatte das Geſuch des Unterofft 
daher rundweg abgeſchlagen, dieſer aber es ſich in 95 
Kopf geſetzt, unter fo dringenden Umftänden wer 


ſtehe im beien Rufe und fei wirklich fehr arm. Er 
erwiderte darauf kein Wort. 
Am nächſten Tage kam der Unterofficier freude⸗ 
ſtrahlend zu mir und brachte mir einen durch die Poſt an 
1 ihn eingegangenen Brief, der nur aus dem Couvert 
man höheren Ortes von der Einzahlung abfehn, woran 5 der Einlage von einem Hundertthalerſcheine be⸗ 
gar nicht zu denken war; er hatte es auf ganz dien 1 95 dabei ſtand kein Wort, aber die Adreſſe war 
lichem Wege durchgeſetzt, mit feiner Bitte bis an den 4 angegeben, daß kein Zweifel über die Be⸗ 
Sberſten zu gelangen. Es war gerade am zweiten das Cos des Briefes obwalten konnte. Ich drehte 
ge meiner Adjutantur, als er dem Oberſten durch da . um und um, und mir kam eine Idee; 
ſeinen Compagniechef vorgeführt wurde; ich war zu⸗ die Taub n war zweifellos geſchickt verſtellt, aber 
zufällig zugegen. Der Alte hörte feinen weitſchweifigen ich 9 8 e doch die unſeres Alten zu erkennen, und, 
Vortrag geduldig und ohne ihn einmal zu unterbrechen meine 1 zum Ueberſluß noch zu beftätigen, 
au, ſezte ihm dann mit freundlichem Ernſte die Uns überzeugte ich mich, daß das Papier genau mit dem 


BES? 
o 


am Abend den gewiſſenhaften Beſcheid, das Mädchen] F 


dann mit ge⸗ 


wiſſen glaubte, und ſagte dem glücklichen Bräutigam] mischten Waffen manveuvrirten; erſt in der letzten 


auf ſeine ängſtliche Frage, ob er die Sendung auch] Woche zog ſi 5 
Oberſten ſelbſt deshalb fragen. N Das Marſch⸗ a eifen 
„Das iſt ſeltſam“, Atlne der 1 ohne mit den] Dienſtton, — F De 
Wimpern zu zucken, als ich ihn frag” ul: „aber die] oder weniger auf; indem es an die ernſte Beſtimmung der 
Adreſſe iſt deutlich genug, und 5 mag Mann ſein Waffen erinnert, ſchließt es die Kameradſchaft feſter und 
Geſuch eingeben, wenn er will.“ Ehe ., |der Umftand, daß Vorgeſetzte und Untergebene die 
Das geſchah, und das glückliche “ — zerbricht] Beſchwerden des Dienftes gleichmäßiger theilen und daß 
ſich noch heute den Kopf darüber, Ei er unbekannte] die engen Cantonnements oder das Bivouak fie ohne 
reund und Helfer in der Noth geweſen fein mag. unterschied nebeneinander placiren, führt ſie näher und 
Fünf oder ſechs Tage nach dem Antritte meines inniger zuſammen. Auch unfer Alter ſchien, vieleicht in 
Amtes marſchirten wir aus unſerer wariſon; meine der Erinnerung an vergangene heiße Feldtage, von 
ganze Thaͤtigkeit war in Anfprub genommen worden,] denen dieſe hier freilich nur ein ſehr mattes Bild ge⸗ 
deſto eher hatte ich mich mit den di ften vertraut] ben, mehr aufzuleben und aufzuthauen? er ſcherzte 
emacht und meine Belohnung Ban ie ſichtliche Zu⸗ fogar zuweilen nach gerader, biederer Soldatenweiſe 
friedenheit des Oberſten; einmal — e er ſogar lächelnd mit Dfficieren und Leuten. Ich blieb als unentbehr⸗ 
geäußert: „Sie finden ſich ja re * zurecht.“ Das liches Inventarium immer in feiner nächſten Nähe, und 
war freilich auch fein erſtes freundliches Wort ge⸗ ein paar Mal fügten es die Verhältniſſe fogar, daß 
weſen. . ngefä wir eine ärmliche und unſaubere Bauernſtube theilen 
Wir hatten im Ganzen u gefähr 18 Meilen zu] mußten. Dadurch ſchlich ſich unmerklich eine Ver⸗ 
marſchiren, um das für die größen fünftägige Schluß⸗ traulichkeit zwiſchen uns ein, an deren Möglichkeit ich 
übung beſtimmte Terrain, das ſich in einer Ausdeh⸗ vier Wochen zuvor zuglauben gar nicht gewagt haben 
nung von drei Meilen zwiſchen einer kleinen Landſtadt würde; es verſteht ſich von ſelöſt, daß immer noch eine 
und dem Dorfe Moſenbuſch erſtreckte, zu erreichen. für die Dienſtvorſchriften genügend hohe Schranke 


rede, daß man nicht begreift, wie ein Miniſterium ſich 
nicht ſchämt, ſolchen Unſinn als Staatsraiſon ausge- 
ben zu wollen. Die lombardiſchen Unterofficiere und 
Soldaten haben in Oeſterreich den Kriegs dienſt gelernt, 
es ſind geſchulte Männer, die man nicht unter Rekru⸗ 
ten zu ſtellen braucht, um ſie abzurichten. Man will 
mit dieſer Ausrede den ungeheuren Eklat abdämpfen, 
den dieſes außerordentliche Heer-Aufgebot hervorbrin⸗ 
gen muß — es wird ſich aber kaum ein Kind über 
die wahre Bedeutung der Sache täufchen laſſen. Sar⸗ 
dinien will Krieg und wird nicht eher ruhen, bis er 
wieder da iſt. 

Wie die „Lombardia“ meldet, hat das mailän— 
der Municipium dem Sir Hudſon eine Adreſſe 
überreicht, weiche die von Lord Normanby im Parla⸗ 
mente mitgetheilten Schilderungen über Mailänder 
Zuſtände und fogar die bekannten Raubanfälle dementirt. 

Es iſt bekanntlich die Rede davon, die Hauptſtadt 
des ſchwediſchen Reichs zu befeſtigen, und ſind die 
darauf bezüglichen Regierungsanträge einem Ausſchuſſe 
zur Vorprüfung überwieſen. Aus denſelben erſieht 
man, daß die Befeſtigung Stockholm im Ganzen 
9,263,025 Tolr. koſten würde. Sie ſollte von 33 
Werken mit 1197 Kanonen, mit 10,365 Mann Be⸗ 
ſatzung beſtehen. Die Befeſtigung der Meerengen des 
Skärgerd, die zur Hauptſtadt führen iſt hierin einbe⸗ 
griffen. 


Krakau, 28. Februar. 

Die bei der letzten Zählung auf 1,584.621 Ein: 
wohner bezifferte Bevölkerung des Krakauer Verwal⸗ 
tungsgebietes vertheilt ſich wie folgt: 

I) Die Landes hauptſtadt Krakau mit 7 
Vorſtädten, 7 Dörfern, 1.452 Häuſern und 7.860 
Wohnparteien zählt 20.909 Kath. lat., 44 gr., 1 ar. 
Rit., 8 nicht unirte gr., 20 armen. Rit., 244 evang. 
luth., 33 reformirt. Glaubens, 14 Unitarier, 12.937 
Israeliten. — Nach dem Berufe x. 374 Geiſtliche, 
1.044 Beamte, 24 nicht active Militärs, 161 Litera⸗ 
ten und Künſtler, 29 Anwälte und Notare, 150 Sa⸗ 
nitäts⸗Perſonen, 180 Grundbeſitzer, 577 Haus⸗ und 
Renten⸗Beſitzer, 1.329 Fabricanten und Gewerbsleute, 
874 Handelsleute, 17 Fiſcher und Schiffer, 43 Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Landwirthſchaft, 1.330 bei den Ge⸗ 
werben, 235 beim Handel, 1.502 andere Diener, 
1.803 Taglöhner, 2.351 ſonſtige Männer über 14 
Jahre und 22.187 Frauen und Kinder unter 14 Jah⸗ 
ren. Nach dem Alter zählt die männliche Bevölke⸗ 
rung der Landes hauptſtadt 5.322 unter 14 Jahren, 
10.927 von 14 bis über 60 Jahre. Die weibliche 
5.406 bis 14 Jahre, 12.654 von 14 bis über 60 
Jahre. Von der männlichen Bevölkerung ſind 10.047 
ledig, 5.591 verheiratet, 512 verwitwet. Von der 
weiblichen 10.247 ledig, 5.741 verheiratet, 2.045 ver⸗ 
witwet. Von der männlichen Bevölkerung ſind 15.471 
anweſend, 679 abweſend; von der weiblichen 17.711 
anweſend, 349 abweſend. Die Summe der ganzen 
einheimiſchen Bevölkerung beträgt 34.210; der Frem⸗ 
den 7.904. Die der ganzen anweſenden Bevölkerung 


41.086. 

Der Bochnia'er Kreis zählt in 6 Städten, 1. 
Vorſtadt, 10 Märkten, 422 Dörfern, 35.048 Häuſern, 
48.329 Wohnparteien, nach der Religion 201.820 Ka⸗ 
tholiken röm., 35 gr. Ritus, 3 nicht unirte Griechen, 
138 Evangeliſche luth., 83 reform. Glaubens und 
11.773 Israeliten. Nach dem Berufe; 183 Geiſtliche, 
825 Beamten, 805 nicht active Militär⸗Perſonen, 25 
Literaten und Künſtler, 3 Anwalte und Notare, 56 
Sanitäts⸗Perſonen, 20.172 Grundbeſitzer, 933 Haus⸗ 
und Rentenbeſitzer, 2.181 Fabrikanten und Gewerbs⸗ 
leute, 436 Handelsleute, 38 Fiſcher und Schiffer, 
20.231 Hilfsarbeiter bei der Landwirthſchaft, 2.144 
bei den Gewerben, 453 bei dem Handel, 13.326 
ſonſtige Diener, 23.984 Tagelöhner, 5.547 ſonſtige 
Männer über 14 Jahre, 123.010 Frauen und Kinder 
unter 14 Jahren. Die männliche Bevölkerung zählt 
35.374 Kinder bis zu 14 Jahre, 67.723 Erwachſene 
von 14 bis über 60 Jahren. Die weibliche 37.023 
Kinder bis zu 14 Jahren, 75.932 Erwachſene von 
14 bis über 60 Jahre. Von der männlichen Bevöl⸗ 
kerung ſind 65.448 ledig, 34.590 verheiratet, 2.059 
verwitwet. Von der weiblichen 66.982 ledig, 35.179 
verheiratet, 10.094 verwitwet. Von der männlichen 
Bevölkerung ſind 98.434 anweſend, 3.633 abweſend. 
Von der weiblichen 109.027 anweſend, 3.228 abwe⸗ 
ſend. Die Summe der ganzen einheimiſchen Bevölke⸗ 


zwiſchen Oberſt und Adjutant ſtehen blieb. Seine Zu⸗ 
neigung zu mir äußerte ſich aber doch dadurch, daß er 
mir ein paar Mal bei Gelegenheit von ſeinen Feldzü⸗ 
en in Spanien und Algerien erzählte, wohin er mit 
königlichem Urlaub gegangen war, um ſich im Inte⸗ 
reſſe unſerer Armee militäriſch weiter auszubilden und 
hauptſächlich dem ungeſtümen Drange ſeines unruhi⸗ 
gen Herzens zu genügen, ferner dadurch, daß er ſein 
Frühſtück mit mir theilte und mir ſogar zuweilen ger 
ſtattete, eines ſeiner prächtigen Pferde zu reiten, indem 
er meinte, auf dem fleifen Fuchs mache ich eine gar 
zu ſchlechte Figur. Ohne Anmaßung darf ich wohl 
ſagen, daß nicht die Freiheit des Marſchlebens allein 
mir dieſe Vortheile verſchaffte, ſondern daß der Alte 
mich auch meiner perſönlichen Eigenſchaften halber 
lieb zu gewinnen anfing. Einmal datte er ſich auch 
meine Geſchichte erzählen laſſen, und ich konnte wohl 
bemerken, wie er lebhaftes Intereſſe daran nahm und 
mich ſogar ein wenig zu bedauern ſchien; er hatte dann, 
mir freundlich auf die Schulter klopfend, gemeint, er 
wolle, wenn nach Beendigung des Manocuvres der wirk⸗ 
liche Adjutant wieder geſund geworden ſei und dadurch 
mein Rücktritt von ſeiner Stelle nothwendig würde, 
an mich denken und mir ein mit Zulage verknüpftes 
Commando geben. Ich wußte ihm für die gute Ab⸗ 
ſicht herzlichen Dank und, nachdem ich ſeine wahre 
Herzensgüte bei vielen Veranlaſſungen zu durchſchauen 
Gelegenheit gefunden hatte, fühlte ich mich wirklich durch 


rung beträgt 214.352, die der fremden 7.139. Die 
der ganzen anweſenden Bevölkerung 214.600. 

Der Jas koer Kreis zählt in 5 Städten, 2 
Vorſtädten, 16 Märkten, 390 Dörfern, 34.434 Häu⸗ 
ſern, 50.324 Wohnparteien nach der Religion 167.574 
Katholiken röm., 23.937 gr. Ritus, 25 Evangeliſche 
luth. Glaubens, 11.753 Israeliten. Nach dem Be⸗ 
rufe 193 Geiſtliche, 582 Beamte, 1.200 nicht active 
Militärperſonen, 54 Literaten und Künſtler, 3 Rechts⸗ 
anwalte und Notare, 37 Sanitäts⸗Perſonen, 23.319 
Grundbeſitzer, 1.367 Haus⸗ und Renten = Befiger, 
2.491 Fabrikanten und Gewerbsleute, 358 Handels⸗ 
leute, 28 Schiffer und Fiſcher, 34.404 Hilfsarbeiter 
bei der Landwirkhſchaft, 1.943 bei den Gewerben, 278 
beim Handel, 11.113 andere Diener, 23.602 Tage⸗ 
löhner, 4.856 ſonſtige Männer über 14 Jahre, 
106.716 Frauen und Kinder unter 14 Jahren. Die 
männliche Bevölkerung zählt 33.170 Kinder bis 14 
Jahren, 67.355 Erwachſene von 14 bis über 60 
Jahre. Die weibliche Bevölkerung 16.669 Kinder bis 
zu 14 Jahren, 78.426 Erwachſene bis über 60 
Jahre. Von der männlichen Bevölkerung ſind 64.767 
ledig, 33.424 verheiratet, 2.436 verwitwet. Von der 
weiblichen 66.463 ledig, 34.362 verheiratet, 11.097 
verwitwet. Von der männlichen 94.438 anweſend, 
6.189 abweſend. Von der weiblichen 105.990 an⸗ 
weſend, 5.932 abweſend. Die Summe der ganzen 
einheimiſchen Bevölkerung beträgt 212.549, die der 
Fremden 3.602, der ganzen anweſenden Bevölkerung 
204.030. i (Schluß f.) 


Wien, 28. Febr. Die Parifer,, Patrie“ enthält 
die ſehr wenig verblümte Drohung, man werde das 
Nationalitätenprinzip auch auf die Schweiz anwenden, 
wenn ſie Chablais und Faucigny für ſich in Anſpruch 
nehmen ſollte. Nun wurde aber in der Schluß⸗ 
acte des Wiener Congreſſes gerade Chablais und Fau⸗ 
cigny und das ganze ſavoyiſche Gebiet nördlich von 
Ugine der ewigen Neutralität, welche der Schweiz zu⸗ 
geſichert war, theilhaftig erklärt, ſo zwar, daß, wenn 
die der Schweiz benachbarten Mächte ſich im Zuſtande 
wirklichen oder nahe bevorſtehenden Krieges befinden, 
die ſardiniſchen Truppen dieſe Bezirke räumen müſſen, 
und keine anderen Truppen als diejenigen, welche die 
Schweiz zur Wahrung der Neutralität ſendet, in die⸗ 
ſelben einmarſchiren dürfen. Kommen alſo durch einen 
Vertrag zwiſchen Sardinien und Frankreich dieſe Ge⸗ 
biete mit dem übrigen Savoyen an letztere Macht, 
ſo hört die Neutralität der genannten Gebiete, obſchon 
ſie vielleicht dem Namen nach fortbeſteht, thatſächlich 
auf und die ganze ſüdweſtliche Schweiz iſt franzöſi⸗ 
ſchem Belieben überliefert. Das kann zu nichts An⸗ 
derem führen, als wozu das Gelangen Savoyens und 
des herrſchenden Einfluſſes in Italien an Frankreich 
ſchon einmal geführt hat, zur entſcheidenden Einfluß⸗ 
nahme dieſer Macht auf die Geſchicke der Schweiz 
und zu einem Abhängigkeitsbündniſſe der letzteren. 
Dadurch wird die Schweiz dem Syſtem des neuen 


franzöſiſchen Kaiſerreiches angehören und das ganze 
ſüdweſtliche Deutſchland ſtrategiſch bloögeftelt und 
ohne alle Sicherheit ſein. 


— 2 — — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Februar. Eine kaiſerliche Entſchlie⸗ 
ßung vom 15. Februar d. J. enthält nachfolgende er⸗ 
läuternde Beſtimmungen der Vorſchrift über die Be⸗ 
urlaubung der Stabs⸗ und Oberofficiere: a) Beurlau⸗ 
bungen in Familien-Angelegenheiten auf eine kürzere 
Zeit als drei Monate ſind nur unter den Beſtimmun⸗ 
gen des Urlaubs⸗Normales zu bewilligen. b) Auf die 
Dauer von drei Monaten dürfen nur ſolche Stabs⸗ 
und Oberofficiere mit halber Gage und Fortbezug der 
übrigen Gebühren beurlaubt werden, welche im lau⸗ 
fenden oder verfloſſenen Jahre nicht in Familien⸗An⸗ 
gelegenheiten beurlaubt waren, ſohin ſyſtemmäßig auf 
die Beurlaubung ohne Entrichtung der Urlaubstaxe 
Anſpruch haben. e) Den auf die Dauer über drei bis 
ſechs Monate beurlaubten Stabs⸗ und Oberofficieren 
gebührt nebſt der halben Gage auch die Hälfte der in 
der Activität gebührenden Fourage⸗Portionen, bei uns 
gerader Zahl die kleinere Hälfte derſelben, jene aber, 
welche ſyſtemgemäß nur Eine Fourage-Portion bezie⸗ 
hen, bleiben im Genuſſe derſelben, — ferner das hie⸗ 


für entfallende Pferdpauſchale und der Officiersdiener 
jenen Individuen, welche zum Halten eines Pferdes 
berechtigt ſind. d) Bei Beurlaubungen über ſechs Mo⸗ 
nate bis zur Dauer Eines Jahres hat die Carenz al: 
ler Gebühren einzutreten. Endlich e) die Verlängerun⸗ 
gen von nach a) ertheilten Urlauben ſind nur gegen 
Carenz aller Gebühren, — Verlängerungen nach b) 


für weitere drei Monate nach der Beſtimmung c); 
endlich jene nach c), inſoweit fie die Friſt von ſechs 


Monaten überſchreiten, gegen Carenz aller Gebühren 
zu ertheilen. Die übrigen Beſtimmungen des Urlaubs: 


guſt 1859 bleiben in voller Wirkſamkeit, und es wird 
noch bemerkt, daß bei Beurlaubten die Verſetzung in 
den Disponibilitätsſtand nur dann in Anwendung kom⸗ 
men kann, wenn die Beurlaubung mit Fortbezug der 
vollen Activitäts⸗Gebühren bewilligt wurde. Die Ge⸗ 
ſuche der Stabs- und Oberofficiere um die Verſetzung 
in den Disponibilitätsftand find dem Armee-Obercom⸗ 
mando zur Entſcheidung vorzulegen. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat in Bezug auf die 
Militär⸗Stellungsflüchtlinge aus Venetien, dem lom⸗ 
bardiſchen, Antheile und aus Wälſchtirol die Nachſicht 
der Strafen der $$. 44 und 45 des Heeresergänzungs⸗ 
Geſetzes ausgeſprochen, inſoferne die flüchtigen bereits 
zurückgekehrt find, oder bis Ende Mai 1860 zurückkeh⸗ 
ren werden, und inſoferne ſie ſich nicht eines andern 
durch die Amneſtie vom 23. November 1859 nicht 
auch ſchon nachgeſehenen Verbrechens, Vergehens oder 
einer derlei Uebertretung ſchuldig gemacht haben. Die 
auf dieſe Weiſe begnadigten Stellungsflüchtlinge wer⸗ 
den daher nach ihrer Rückkehr nur dann der Militär⸗ 
ſtellung unterzogen, wenn ſie durch das Los hiezu be⸗ 
rufen worden ſind, und ſie haben im Falle ihrer wirk⸗ 
lichen Abſtellung die ſtrafweiſe Verlängerung der Dienſt⸗ 
zeit nicht zu erleiden, ſowie die durch das Los nicht 
Berufenen oder zu Militärdienften untauglich befunde⸗ 
nen Stellungsflüchtlinge von den ſubſtitutoriſchen Stra⸗ 
fen nicht betroffen werden. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin Carolina Aus 
gufta iſt von Innsbruck in München angekommen, 
und wird einige Tage dort verweilen. 


Es ſcheint nicht, als ob die Widerſacher des Pa⸗ 
tents vom 1. Sept. v. J. in Ungarn gefonnen wären 
Soviel man 
ver⸗ 
1, fich 
reorganiſiren, 
um der Anerkennung ihrer corporativen Rechte nicht 
Superin⸗ 
Beſchlüſſe 


ihre bisherige Oppoſition fortzuſetzen. 
wenigſtens aus verſchiedenen Gegenden des Landes 
nimmt, gehen die Gemeinden alles Ernſtes daran, 
nach der proviſoriſchen Kirchenordnung zu 


verluſtig zu werden. Selbſt in der Eperieſer 
tendenz, in welcher die bekannten Käsmarker 
gefaßt wurden, ſind bereits mehre Gemeinden organi⸗ 
ſirt; andere fangen an Hand ans Werk zu legen. Die 
Peſter Superintendenz dürfte vielleicht am ſchwierigſten 


organiſirt, und läßt die Stimmung, namentlich im 

eine längere Zögerung kaum 
erwarten. — Den beharrlichſten Widerſtand haben bis⸗ 
her die Gemeinden Helvetiſchen Bekenntniſſes geleiſtet. 


Sie haben — vielleicht auch aus dem Grunde, weil 


Peſter Comitats⸗Seniorate, 


ihnen die zur Veröffentlichung der Vollzugsverordnung 


vom 10. Jän. von den kirchlichen Behörden angefertigten 


Exemplare des Patents nicht zugeſtellt wurden — 
bis in die letzte Zeit nicht Miene gemacht, als wollten 


ſie dem Beiſpiele der evang. Gemeinden Augsb. Be⸗ 


kenntniſſes nachfolgen. Nunmehr laufen jedoch die be⸗ 
ſtimm teſten Nachrichten ein, daß auch die reformirten 
Gemeinden hie und da angefangen, ſich der neuen 
Kirchenordnung zu conformiren. Perſonen, die mit der 
in den maßgebenden evangeliſchen Kreiſen herrſchenden 
Stimmung genau bekannt ſind, verſichern zudem, daß 
das geſtern ewöhnte von dem Pfarrer Bauhofer in 
Ofen veröffentlichte „Sendſchreiben an die evangeliſche 
Kirche beider Confeſſionen in Ungarn,“ welches mit 
der größten Entſchiedenheit für das Patent in die 
Schranken tritt für die neue Kirchenordnung in der 
wirkſamſten Weiſe Propaganda machen werde. 
Der „Trieſt. Zig.“ wird aus Verona berichtet: 
Kein Tag vergeht, an welchem nicht offene und ver⸗ 
ſteckte piemonteſiſche Agenten aufgegriffen werden, welche 
ſowol durch Einſchmuggelung aufregender Schriften, 
als durch andere unerlaubte Mittel die Agitation im 
Venczianiſchen zu betreiben ſuchen. Die unausgeſetzten 
eifrigen, mit krankhafter Eile betriebenen Rüſtungen, 
die fortwährenden Verſuche, Brandſchriften und ſelbſt 
Waffen einzuſchmuggeln, beweiſen die übrigens bekannte 


Normales und der Circular⸗Verordnung vom 19. Au: 


fein. Indeß find auch hier bereits einige Gemeinden 


aufrichtige Friedensliebe Sardiniens. Die piemonteſiſche 
Regierung geht ſogar ſoweit, daß fie die Kriegsrüſtun⸗ 
gen nicht nur ohne Scheu betreibt, ſondern ganz offen 
erklärt, daß dieſe gegen Oeſterreich gerichtet ſind. So 
wurden in den letzten Tagen mehrere Agenten nach 
den venezianiſchen Provinzen abgeſchickt, um Korn und 
Mehlvorräthe anzukaufen, und ſie thaten dieſes mit 
der Erklärung, daß die piemonteſiſche Regierung dieſe 
Vorräthe für den im nächſten Frühjahre gegen Oeſter⸗ 
reich zu unternehmenden Krieg brauche. Natürlich ſchritt 
die k. k. Behörde gegen dieſes Gebahren ein, und es 
heißt, daß vorderhand die Getreide- und Mehlausfuhr 
ſowohl nach Piemont als nach den mittel-italieniſchen 
Staaten verboten werden wird. Trotz der mehrfachen 
Reclamationen Oeſterreichs und der angedrohten Ab— 
wehrungs⸗Maßregeln finden beinahe täglich Grenzver⸗ 
letzungen zu dem Zwecke ſtatt, öſterreichiſche Grenz⸗ 
wächter zum Treubruche zu verführen. So wurde un⸗ 
weit Peschiera bei Bottara ein vollkommen armirter 
piemonteſiſcher Carabinier von einem Finanzwächter auf 
öſterreichiſchem Gebiet angetroffen. Als er dieſen an⸗ 
fihtig wurde, grüßte er ihn und fuchte ſogleich den⸗ 
ſelben zur Deſertion zu bereden. Als der k. k. Finanz⸗ 
wächter hierauf mit Entrüſtung antwortete, 09 der 
Carabinier fein Seitengewehr, was aber der öͤſterrei⸗ 
chiſche Finanzwächter auch that. Doch dabei blieb es. 
Als der Piemonteſe ſah, daß ſein Einſchüchterungs⸗ 
Verfahren keine Wirkung hervorbrachte, ergriff er die 
Flucht über die Grenze. 

Dieſer Tage fand wieder unweit Valeggio eine 
Grenzverletzung durch ſardiniſche Truppen ftatt, welche 
um ſo ſtrafbarer iſt, da ſelbe die Begehung gemeiner 
Diebſtähle zur Folge hatte. Es drangen nämlich drei 
Carabinieri gegen einen vereinzelt ſtehenden Finanz⸗ 
Aviſopoſten vor, welcher ſich bei deren Anblicke natür⸗ 
lich zurückzog. Die tapferen piemonteſiſchen Krieger 
hatten nun nichts beſſeres zu thun, als in die Wach⸗ 
hütte zu dringen, und aus derſelben ein Gewehr, eine 
ſilberne Uhr und mehre Eßwaaren zu entwenden. Bis 
zum erfolgten Erſcheinen einer Militär-Patrouille hat⸗ 
ten die Helden das Weite geſucht. Unſer Armee-Com⸗ 
mandant hat ſich bei den leider häufig ſich wiederhol⸗ 
lenden ähnlichen Fällen ſowohl an das piemonteſiſche 
Truppencommando als auch an den Befehlsinhaber 
der franzöſiſchen Occupations⸗Truppen in der Lombar⸗ 
dei, Marſchall Vaillant, gewendet, um ſowohl eine 
Abhilfe zu erlangen, als auch bekannt zu geben, daß 
er den die Grenze beſetzt haltenden k. k. Truppen den 
Befehl ertheilt habe, jede Gebietsverletzung blutig zu⸗ 
rückzuweiſen. Von beiden Seiten wurde ſtets das leb⸗ 
hafte Bedauern über derlei Unzukömmlichkeiten ausge⸗ 
ſprochen, jedoch Abhilfe geſchah, wie die Beiſpiele be⸗ 
weiſen, bis jetzt keine. 


Deutſchland. 

Dem ſogenannten gothaer Vertrage über das 
Heimats recht vom 15. Juli 1851 iſt jetzt auch 
Lübeck beigetreten. Der Vertrag umfaßt nunmehr 
ſämmtliche deutſche Staaten mit Ausnahme Oeſterreichs 
und Liechtenſteins. 

Der Contract, den der franzöſiſche Geſandte am 
Darmſtädter Hofe, Graf Reiſet, mit dem Hausbeſitzer, 
bei welchem er zur Miethe wohnt, jetzt abgeſchloſſen 
hat, erregt außerordentliches Aufſehen. Es kommt 
nämlich in dieſem Contract die Bedingung vor: „daß, 
wenn Darmſtadt aufhören ſollte, Reſidenzſtadt zu ſein, 
auch das Miethsverhältniß zu Ende ſei.“ 


Frankreich. 
Paris, 24. Februar. Der Kaiſer präſidirte heute 


445 Miniſterrathe, in welchem vermuthlich die aber⸗ 


malige Verſchiebung der Seſſions⸗Eröffnung beſchloſſen 


3 ſein wird. — Der Kriegs⸗ und der Marine⸗ 


Miniſter werden nun auch ihre Rundſchreiben über die 
ultramontanen „Wühlereien“ erlaſſen. Der Juſtizmi⸗ 
niſter hat dies bereits gethan; jedoch iſt ſein Rund⸗ 
ſchreiben noch nicht veröffentlicht worden. — Dem 
„Courrier du Havre“ zufolge iſt davon die Rede, in 
Frankreich Cantonal⸗Compagnieen zu errichten, die in 
ihrer Organiſation an die preußiſche Landwehr erinnern 
würden und jährlich auf einige Zeit zur Uebung in den 
Waffen zuſammen treten ſollen; dadurch würde Frank⸗ 
reich eine Reſerve von mindeſtens einer Million erhal⸗ 
ten. — Im alten Bezirke des Juſtizpalaſtes liegt ein 
enges, finſteres Gäßchen, welches bald auf Verfügung 
des Polizei⸗Präſecten verſchwinden fol. Es führt den 
Namen Rue de Jeruſalem und zwei der bedeutendſten 


eine Art von reſpectvoller Zärtlichkeit an ihn gefeflelt ; Exerciren in Friedenzeiten. Er bot mir wieder feinen artillerie in Zugcolonnen, in zweiter die Cavallerie in 


und dachte ſeiner Perſon allein wegen ungern an den 
Augenblick, der mich ihm wieder ferner bringen würde 
Er war ſo ganz ein Vorgeſetzter, für den der Unter⸗ 
gebene freudigen Muthes durch das Feuer gehen würde. 
Die Zeit zum Beginn des eigentlichen großen Ma⸗ 
noeuvres war gekommen; wir lagen um die vorerwähnte 
kleine Landſtadt herum in engen Cantonnements, ich 
in einem abſcheulichen Dorfe wieder mit meinem Oberſt 
zuſammen in einem Loche, das kaum den Namen einer 
Wohnung verdiente. Am erſten der fünf Uebungstage 
ſollte unſer Armeecorpd große Parade vor einem un⸗ 
ſerer königlichen Prinzen haben, dann wieder in die 
Cantonnements zurückrücken, an den vier folgenden die 
beiden Diviſionen nach einer gegebenen Idee gegen 
einander fechten und die dazwiſchen liegenden drei Nächte 
mit ausgeſtellten Vorpoſten bivouakiren; ſchließlich ſoll⸗ 
ten wir zwei Ruhetage in und um Roſenbuſch haben 
und dann den Heimmarſch antreten. Dann war es 
mit meiner Adjutantur aus und ich ſeufzte jetzt ſchon 
im Vorausblicke auf das jammervolle Garniſonleben 
mit ſeinen Wachen und ſeiner Rekrutenausbildung. 
Der Alte war an dem Tage vor der Parade ganz 
guter Laune, denn er hatte ſich ſchon genügend überzeugt 
daß ſein Regiment bei derſelben alle übrigen ausſtechen 
werde; übrigens, glaube ich freute er ſich, auch auf das 
Manoeuvre, das der wahren Beſtimmung des Soldaten 
denn doch ein wenig näher kam, als das ewige Parade⸗ 


herrlichen Kohlrappen für den folgenden Tag an und 
ich dankte ihm ganz beglückt, denn — offen geſtanden 


dem Pferde aus nehmend gut präſentirte. Dann dic⸗ 
tirte er mir noch die Befehle für den nächſten Morgen 
und darauf gingen wir in unſerer Kammer neben⸗ 
einander ſchlafen. 

Es war ein köſtlicher Tag zu dem wir erwachten, 
man hätte ſich das Wetter zur Parade nicht beſſer 
wünſchen können. Wir waren ſchon über die Mitte 
des September hinaus, aber bei dem ſaftigen Grün, 
in dem das Laub noch ſtand, bei dem warmen Son⸗ 
nenſchein glaubte man ſich mitten in den Sommer 
hinein verſetzt. Ich ſchlürfte die milde Morgenluft mit 
ſo rechter Behaglichkeit ein, als ich auf meinem ſtol⸗ 
zen Rappen ſaß und mein Herz klopfte ſo leicht und 
fröhlich, als ſtänden ihm heute noch beſondere Freuden 
bevor. Um 5 Uhr waren wir aus unſerem Dorfe ge⸗ 
rückt und um 8 Uhr ſtanden wir auf dem Parade⸗ 
platze, einer weiten flachen Wieſenſtrecke, die von drei 
Seiten freundliche Gehölze umſäumten. £ 

Es gab eine kleine Verwirrung, ehe die verſchie⸗ 
denen Corps der Infanterie, Cavallerie und Artillerie, 
die faſt gleichzeitig anlangten, ihre ſchon im Voraus 
bezeichneten Plätze gefunden hatten; eine halbe Stunde 
ſpäter aber ſtand das ganze Armeecorps in ſchönſter 
Ordnung da, in erſter Linie die Infanterie und Fuß⸗ 


ihren glänzenden Uniformen und die reitende Artillerie. 


! Die berittenen Commandeure mit ihren Adjutanten 
— war ich etwas eitel und fand, daß ich mich auf 


flogen hin und her, die Bajonnete blitzten tauſendfältig 
in den Sonnenſtrahlen und die muthigen Cavallerie⸗ 
pferde ſtampften ungeduldig den Boden; — es war 
ein belebtes, für das militäriſche Auge ein wunderhüb⸗ 
ſches Bild. Auch Zuſchauer des in diefer Gegend feltenen 
Schauſpiels hatten ſich eingefunden; zu Wagen, zu 
Pferde und zu Fuß umgaben fie unſere Aufſtellung in 
einem weiten Halbkreiſe, in den die hellfarbigen Hüte 
und die wehenden Schleier der zahlreich vertretenen Damen⸗ 
welt eine bunte Abwechſelung brachten. Wohl gegen 
dreißigtauſend Menſchen füllten den Platz. 
Meine geneigten Leſer werden ſehr oft ſolchen Pa⸗ 
raden beigewohnt und ſich bei ihnen beluſtigt oder ge⸗ 
langweilt haben; ich will deshalb ihre Geduld mit einer 
Beſchreibung der diesmaligen nicht auf die Probe ſtellen. 
er Prinz in Begleitung einer zahlreichen und 
pe Suite erſchien, Trommeln wirbelten und 
Frompeten ſchmetterten, wir präfentirten und ſenkten 
die Fahnen, und der Vorbeimarſch nahm gerade zwei 
Stunden in Anſpruch; unſer Regiment that, wie im⸗ 
mer, ſeine Schuldigkeit, und unſer Alter ſagte kurz, 
es wäre ganz gut gegangen. 
Nun folgte eine Aufſtellung gegen einen ſupponir⸗ 
ten Feind; wir ſollten auch gleich eine Probe von un⸗ 
erer Feldtüchtigkeit ablegen. Die regelmäßigen Linien 


Schriftſteller Frankreichs find in ihm geboren worden: 
Boileau am 1. Nov. 1636 und Voltaire am 22. Nov. 
1694. — Vor ſechs Jahren hatte der Aſſiſenhof von 
Finiſterre zwei Tagelöhner zu 20 Jahren Strafarbeit 
verurtheilt, weil ſie bei Nacht und bewaffnet einen 
gewaltſamen Diebſtahl ausgeführt haben ſollten. Jetzt, 
wo beide, der eine im Bagno, der andere in Cayenne, 
geſterben find, kommt es heraus, daß fie unſchuldig 
waren. — Oer Affifenhof von Aude hat einen Arbei⸗ 
ter, der in böswilliger Abſicht Steine auf das Geleiſe 
der Südbahn gelegt hatte, zu 20 Jahren Strafarbeit 
verurtheilt. — Die pariſer Savoyarden werden öffent⸗ 
lich eingeladen, ſich bei Herrn Briord einzufinden, um 
eine Petition für die Annerion Savopens an Frankreich 
zu unterſchreiben. — Geſtern Abend fand hier im Pa: 
lais Royal ein glänzendes Banket zu Ehren‘ der eng⸗ 
liſc en und franzöſiſchen Preſſe ſtatt. Die Herren 
Delaporte, Director, und Vaudin, Redacteur en Chef 
des „Orphéon,“ hatten daſſelbe aus Anlaß des Mon⸗ 
ſtreconcertes, das unter ihrer Leitung 3000 franzöſiſche 
Sänger nächſten Monat Juni in London geben ſollen, 
veranſtaltet. Die Elite der engliſchen und franzöſiſchen 
Journaliſten von Paris wohnte dem Feſte bei. — Ge⸗ 
ſtern Morgens 4 Uhr iſt das von Livorno über Baſtia 
nach Marſeille mit 84 Paſſagieren abgegangene Dampf: 
ſchiff „Louiſe“ auf die Molen von Baſtia aufgefah⸗ 
ren und gekentert; 50 Menſchen, darunter der Capi⸗ 
tän, ſind dabei ertrunken. — Die Nachrichten, welche 
die franzöſiſche Regierung aus verſchiedenen chriſtlichen 
Provinzen des ottomaniſchen Reiches empfangen hat, 
ſind bedenklicher Natur. Dieſer Umſtand wird die Ab⸗ 
reiſe des Herrn v. Lavalette beſchleunigen und dieſe 
wird am 3. März ſtattfinden und nicht am 11., wie 
es bisher feſtgeſetzt war. 


Großbritannien. 

London, 25. Februar. „Morning⸗Poſt“ ſagt, 
das Votum des Unterhaufes hat für Frankreich die 
Bedeutung einer aufrichtig übernommenen Verbindlich⸗ 
keit hinſichtlich des Handesvertrages der beiden Mächte, 
deren Union und intime Allianz durch die Bande der 
gemeinſamen Intereſſen ſolider ſichergeſtellt wird, als 
durch die Siege in der Krim. 

Aus der Unterhausſitzung vom 24. d. M. iſt 
noch nachzutragen: Auf Peel's Anfrage erwidert Sir 
Charles Wood: Die Geſammtmacht der von Oſtindien 
nach China geſchickten Truppen betrage 5500 Mann 
europäiſcher Soldaten und 4600 eingeborene Soldaten. 
Im Oberhauſe erklärt Lord Wodehouſe, Spanien for⸗ 
dere als Friedensbedingungen von Marocco, einen be: 
deutenden Erſatz der Kriegskoſten, Handelsvortheile, 
Gebietsausdehnung, die Einſetzung eines katholiſchen 
Biſchofs und die Ernennung eines Geſandten in Fez. 

Die von Portland nach Liſſabon abgegangene Ga: 
nalflotte beſteht aus den Schiffen Royal Albert, Ed⸗ 
gart Donegal, Algiers, Trafalgar, Queen Merſey, 
Melpomene und Diadem. 


Dänemark. 

In der Sitzung der Schleswigſchen Stände 
vom 23. d. kam es abermals zu heftigen Stenen. 
Zuerſt aus Anlaß des Antrages des Verbitters v. 
Rumohr wegen Aufrechterhaltung der beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften in Betreff des von den Stu⸗ 
direnden aus dem Herzogthum Schleswig abzuhalten⸗ 
den Bienniums auf der Univerſität zu Kiel. Der 
Antragſteller wies auf die Vernachläſſigung und Hin 
tenanſetzung hin, welcher die Landes⸗Univerſität ausge⸗ 
ſetzt ſei, und hob zugleich die Unzuträglichkeiten und 
notoriſchen Uebelſtände hervor, die dem Lande ſelber 
aus der Anſtellung einſeitig in Kopenhagen gebildeter 
weltlicher und geiſtlicher Beamten thatſächlich erwachſen 
ſeien. Der königliche Kommiſſair bezeichnete hierauf 
den Antrag als ein Attentat wider die ſouveraine 
Gewalt des Landesherrn, welches er aus einem ge⸗ 
wiſſen Anſtandsgefühl ſich enthalte, mit einen bärte- 
ren Namen zu benennen. Der Abgeordnete Hanſen⸗ 
Grumbye wünſchte zu wiſſen, weshalb man wider die 
Mitglieder der Verſammlung, die ſich an dieſem An⸗ 
trage betheiligt hätten, nicht ohne Weiteres kriminell 
verfahre, im Falle hier ein Attentat wider die Souve⸗ 
rainetät des Königs vorliege. Fühle man ſich hierzu 
nicht im Stande oder zu ſchwach, ſo werde es ange⸗ 
meſſener ſein, wenn man ſi K ſolcher und ähnlicher 
Ausdrücke ganz enthielte. Es — ihm gerade ſo 
vor, als ob man ſich im Augenblicke des Schiffbruchs 
mit dem Zank um einen Strohhalm beſchäftigte. — 


verwirrten ſich noch einmal, um ſich ſogleich in anderer 
Formation wieder zu ordnen; das rmeecorps ſtand 
kampfbereit da. 

Durch dieſes Manoeuvre wurde dem ganzen bun⸗ 
ten Knäuel der Zuſchauer eine andere ichtung ange⸗ 
wieſen; die guten Leute wollten von unſerer Uebung 
möglichſt viel profitiren und ſtrömten deshalb den 
Stellen zu, an denen ſie dies am erſten zu erreichen 
glaubten; damit war eine wirklich babyloniſche Ver⸗ 
wirrung unter ſie gekommen. Wir mußten ihnen noch 
a Viertelſtunde Zeit laſſen, um uns das Feld zu 
yüinen, und als endlich das Signal zum Beginn des 
ai anotuvres gegeben wurde, waren fie damit noch 
icht ganz zu Stande gekommen. 

Die Artillerie ſpielte, einen gewöhnlichen Ausdruck 
f gebrauchen, zu dem Tanze auf; dann begann un⸗ 
ere Infanterie ihr Plänkeln. Unſer Regiment geh rte 
a er Avantgarde und ſtand in erfter Linie; es olg⸗ 
2 verſchiedene Manoeuvres, in denen es dieſe immer 
Anehielt. Man bereitete ſich zur Entſcheidung der 
ſpſlacht vor, bei der die Cavallerie eine Hauptrolle 
Dielen ſollte. „ 
„ Unſer Alter, der die Augen überall hatte, machte 
mich darauf aufmerkſam, daß ein zierliches Cabriolet mit 
nu unglücklichen Inſaſſen, die jedenfalls keine Ah⸗ 
ug von unſerer Taktik hatten, eine Stellung einge⸗ 
men hatte, die es der bevorſtehenden Cavallerie⸗ 
que gerade unter die Hufen liefern mußte. 


zu 
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Der Präſident unterbrach hierauf den Redner mit der 
Bemerkung, daß ſolche provocirende Aeußerungen zu 
keinem günſtigen Reſultate führen könnten. — Der 
Letztere erwiderte, daß es hier darauf ankomme, her⸗ 
vorzuheben, von welcher Seite dieſe Provocationen zus 
erſt ausgegangen. Der Antrag wurde mit der ges 
wöhnlichen Majorität angenommen. — Auf den Ver⸗ 
bitter von Rumohr folgte der Abgeordnete Tho m⸗ 
fen=Dldensworth mit einer Interpellation wegen 
Beeinträchtigung des Petitionsrechts. Eine Anzahl an 
die Ständeverſammlung gerichteter Adreſſen aus der 
Stadt Eckernförde ſeien weggenommen worden. Auch 
ſeien ſämmtliche Petitionen in der Sprachſache aus der 
vorigen Diät aus dem Archiv der Ständeverſammlung 
verſchwunden. Der Kommiſſair behauptete, jene Adref- 
ſen ſeien verbrecheriſchen Inhalts geweſen. Lauritz 
Skau beſchuldigte den Rathmann Thomſen, dieſe 
Adreſſen ſelber verfaßt und in Anregung gebracht zu 
haben. Thomſen erwiderte, dies ſei eine Lüge! — 
worauf der Präfident Knall und Fall ohne Ordnungs⸗ 
ruf die Sitzung aufhob. 


Italien 


In Berichten aus Turin (vom 22. d.) iſt die 
Rede von einer Vertagung der Eröffnung des Par⸗ 
lementes und wie man erfährt, ſind es diplomatiſche 
Gründe, welche dieſe Vertagung gebieten. 

Der „Monitore Toscano“ meldet amtlich, daß Ri⸗ 
caſoli durch Rundſchreiben an die Präfecten vom 17. 
Februar zur Beſchleunigung der Vorbereitungs⸗Arbei⸗ 
ten zu den Wablen toscaniſcher Abgeordneter zum Na⸗ 
tional⸗Parlamente ermahnt und als Schlußtermin die⸗ 
ſer Arbeiten den 6. März angeſetzt habe. Das Wahl⸗ 
Comité von Florenz hat ſeinen erſten Aufruf an die 
Wähler bereits erlaſſen. Wähler find in Sardinien 
und Central⸗Italien: 1. die Eigenthümer, welche 40 
Francs Steuer bezahlen; 2. die Mitglieder der Aca⸗ 
demien, deren Wahl durch den König beſtätigt worden 
iſt; die Mitglieder der Handels- und Agrikultur⸗Kam⸗ 
mern; der Kunſt⸗Akademie, ſowie der königlichen Aka⸗ 
demien der Agrikultur und der Medizin; 3. die Pro: 
feſſoren der Univerſitäten, der Akademien und der ſchö⸗ 
nen Künſte; 4. die docirenden und ehemaligen Pro⸗ 
fefforen der öffentlichen Anſtalten des ſekundären Un⸗ 
terrichts (Gymnaſien und Realſchulen), der Normale 
ſchulen und Lehrer = Seminarien; 5. die vom Könige 
ernannten in activem Dienſte befindlichen Civil⸗ und 
Militärbeamten; 6. die Mitglieder der Ritter⸗Orden 
des Königreiches; 7. die Preisgekrönten der Univerfi- 
täts⸗Fakultäten; 8. die Prokuratoren (Advokaten) * 
den Gerichts⸗ und Appelpöfen, die Notare, die paten⸗ 
tirten Geſchäftsleute, Liquidatoren, Feldmeſſer, Apothe⸗ 
ker und Thierärzte; 9. die geſetzlich befugten Mäkler; 
10. Kaufleute, Künſtler, Gewerbtreibende, welche für 
ihre Wohnungen und Geſchäftslocale, Läden, Bureaux 
u. ſ. w. in Gemeinden unter 2500 Einwohnern einen 
Zins von 200, in denen von 2500 bis 10,000 von 
300 und in bevölkerten von 400 Liren bezahlen. 

Bekanntlich wurde bereits von franzöſiſchen Blät⸗ 
tern über eine Bewegung zu Gunſten der päpſtlichen 
Regierung in Bologna geſprochen. Wie man nun 
der „Oeſt. Ztg.“ aus Bologna ſchreibt, hat man dort 
eine weitverzweigte Verbindung entdeckt, welche die 
Wiederherſtellung der legitimen Regierung bezweckte, 
ſich bis ins Modeneſiſche erſtreckte, und nicht blos im 
Landvolk, ſondern auch in der Städtebevölkerung ihre 
Theilnehmer hatte. Man erwartete ein Vorrücken der 
päpſtlichen Truppen, und wollte ſich dann in Maſſen 
erheben. Die Verſchwörung wurde jedoch, wie geſagt, 
entdeckt, und eine bedeutende Anzahl von Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. Die Gefängniſſe in Bologna find 
ſo überfüllt, daß gegen 250 politiſch Compromittirte 
nach Ferrara abgeführt und im dortigen Caſtell unter- 
gebracht wurden. Unter denſelben befinden ſich viele 
Geiſtliche. Die öffentliche Meinung iſt vollſtändig ter⸗ 
roriſirt. Ein unbedachtſames Wort, der leiſeſte Ver⸗ 
dacht genügt, um den Verluſt der Freiheit nach ſich 
zu ziehen. Die Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen 
Verhältniſſen iſt, wie der Berichterſtatter der „Oeſt. 
Stg.“ verſichert, allgemein und nur die größte Strenge 
kann einen Ausbruch niederhalten. Dieſe Strenge 
wird, wenigſtens gegen die legitimiſtiſche Partei, ohne 
Rückſicht gehandhabt. Ein Domherr in Ferrara, ein 
70jähriger Greis, wurde verhaftet, blos weil er einen 
Privatbrief vom Biſchof von Ancona erhalten hatte, 
worin ſich dieſer Über das dem Papſte angethane Une 


„Reiten Sie bin und bringen Sie das Volk da, 
aus dem Wege!“ meinte er ziemlich barſch. 


Ich gab meinem Rappen die Sporen und flog den N 


Bedrohten zu Hülfe. Die Cavallerie, vier Regimenter 
in Escadronscolonne neben einander, ritten eben zur 
Attaque an; die unſeligen Bedrohten ahnten nach im⸗ 
mer nichts, und Staub und Pulverdampf mochten ſie 
wohl auch an der freien Ausſicht verhindern. Ein Hu⸗ 
ſarenoffizier ſprengte, wahrſcheinlich in derſelben Ab⸗ 
ſicht, die ich hatte, den anrückenden Colonnen voraus 
auf ſie zu; ich bemerkte es, aber ich hatte auch ſchon 
zu unterſcheiden vermocht, daß ſich zwei Damen, von 
denen eine die Zügel der beiden Schimmelponys führte, 
und ein Bedienter auf dem Hinterſitze in jenem Ca⸗ 
briolet befanden, und mein natürliches Gefühl für Ga⸗ 
anterie kitzelte mich, es dem Huſaren zuvorzuthun. 
ach einem neuen Spornſtich ſtreckte mein Rappe ſeine 
nervigen Gliedmaßen, und der Cavalleriſt, der weniger 
barfe Augen oder ein geringeres Maß von Galante⸗ 
rie als ich beſitzen mochte, kehrte befriedigt zu feiner 
jetzt ſchon in Trab übergangenen Schaar um. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

Den Geognoſten Dr. nn Hochſtetter traf dieſer 
Tage ein ſehr herber Verluſt. Er war nach ſeiner Rückkehr von 
der Weltumſeglungefahrt auf der „Novara“ in feine, Heimat 
geeilt, wo ihn fein Vater, der Prof, Hochſtetter in Eßlingen 


recht beſchwerte. — An den Beſeſtigungen von Bo: 
logna wird Tag und Nacht gearbeitet. Man hält 
dort einen baldigen blutigen Zuſammenſtoß für unaus⸗ 


weichlich. 
g Rußland. 

Die „Warſchauer 31g.“ bemerkt zu der von aus⸗ 
wärtigen Zeitungen gebrachten Nachricht, das das tau⸗ 
ſendjährige Jubiläum der Einführung des Chriſtenthums 
im Königreich Polen von Katholiken und Proteſtanten 
begangen werden würde und die letzteren dazu eine 
neue Prachtausgabe der polniſchen Bibelüberſetzung 
vorbereiten, Nachſtehendes: „Wir hier an Ort und 
Stelle haben von dieſem Vorhaben bis jetzt noch nichts 
vernommen, können aber doch die Bemerkung nicht 
unterdrücken, daß die fragliche Nachricht wohl um ein 
Jahrhundert verfrüht ſein möchte, indem unſeres Wiſ⸗ 
ſens erſt in der zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts 
das polniſche Volk mit dem Evangelium bekannt ge⸗ 
macht und der chriſtliche Glauben erſt um das Jahr 
1000 zur Landes religion wurde.“ 

Türkei. 

Die Großmuth des Seraskiers hat, nach einem Schrei⸗ 
ben der „Oeſt. Z.“ aus Conſtantinopel vom 11. d., die 
Garniſon von Conſtantinopel aus ihrer Geldverlegen⸗ 
heit befreit. Da die Armee ſeit drei Monaten kei⸗ 
nen Sold erhalten hatte und gar keine Ausſicht war, 
daß ſie vor März bezahlt werden konnte, ſo hat Riza 
Paſcha zwei Millionen Piaſter von ſeinem Privatver⸗ 
mögen vorgeſchoſſen, um den Truppen damit eine Mo⸗ 
natsgage auszuzahlen. — Die Türkei, ſchreibt man 
demſelben Blatt, ſcheint ganz entfchieden die Abſicht zu 
haben, einen Schlag gegen das widerſpenſtige Serbien 
auszuführen, und trifft ganz im Geheimen ihre Maß: 
regeln, um bald recht kräftig auftreten zu können. In 
der europäiſchen Türkei fängt man an, die Truppen 
zu concentriren, und von hier aus werden in wenigen 
Tagen ſchon einige tauſend Mann abgehen, um die 
ſchon jetzt nicht unbedeutende Macht dort zu verſtärken. 
Auch die Einberufung des Redifs iſt, wie man ſagt, 
wiederum beſchloſſen worden nnd es ſollen bereits die 
hierfür nöthigen Befehle nach den Provinzen abge⸗ 
gangen ſein. — Aus Serbien wird ebenfalls von dor⸗ 
tigen Rüſtungen berichtet. 

fien. 

Dem telegraphiſchen Bureau von Reuter gehen 
folgende Nachrichten zu. Canton, 14. Januar. In 
Japan iſt noch keine Aenderung der Beziehungen ein⸗ 
getreten; man hofft indeß, daß die Haltung der Con⸗ 
fular =. Agenten die Japaneſen beruhigen werde. — 
Shanghai, 7. Januar. Die Häfen Setetow und 
Taiwan find eröffnet; die Zugeſtändniſſe des amerika⸗ 
niſchen Vertrages ſind den Engländern und den übri⸗ 
gen Mächten angetragen. 


reichen Zuſluſſes von Gäſten aus der Umgegend für diese Woche 
ausſchließlich Vorſtellungen geben wird, ging am 8 1 7 
Novität J. Korzeniowskis „Alter Junggeſelle“ in Scene. 
Das Luſtſpiel, in welchem ein reicher Hageſtolz die um feinen 
Rachlaß Ängflichen weiblichen Verwandten fd) durch Aufdeckun 
ihres ſchnöven Gigennutzes, die ihm durch Simulitung einer ge: 
ee Re it gelingt, ſich vom Halſe e dat mehrere 
r cenen. 2 K fänden 
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* Der Mangel an Fonds zur Beſtreitung der tä lichen Bedürf⸗ 
niſſe in den vier Krakauer ra 
veranlaßte das Comité, bei dem Publikum die für dieſe fo nütz⸗ 
lichen Inſtitute unumgänglich nöthige Unterſtützung zu ſuchen. 
Zu dieſem Behufe iſt für den 4. März ein Vocal und Ins 
ſtrumental⸗Concert veranſtaltet — zu welchem gegenwärtig 
in Krakau fi befindende wuſtkaliſche Gefebritäten eingeladen 
worden und ſehr gern Betheiligung an demſelben genommen. 
Das in der künſtleriſchen Welt fo ruhmwürdig gekannte Fräulein 
Helene Zawis 3%, die in der Kunſt hochge bildeten und in Krakau 
mit Recht wertbgeſchätzten H. u. Mad. Salomonsfi und das 
vortreffliche Orcheſter des k. k. Regiments König von Hannover 
erwähnen, — heißt den Muſikfreunden die Bärgſchaft eines 
wahrhaftigen muſikaliſchen Genuſſes geben, welchen das Verdient, 
den Kindern armer Familien ein Aſyl und die erſte Erziehung 
zu ſichern, noch erhöht. Die näheren Details des Concertes wer⸗ 
den ſpäter veröffentlicht werden. 


...... — 
Neueſte Nachrichten. 


Verona, 25. Februar. Die von der „Unione“ 
gebrachte Nachricht, daß vier Huſaren⸗Offitiere in Le⸗ 
gnano arretirt und nach Mantua abgeführt worden 
find, iſt gänzlich unwahr. 

Der „Moniteur“ enthält 


Paris, 26. Februar. 
das Programm für die am 1. März ſtattfindende Er⸗ 
öffnung des geſetzgebenden Körpers. 

Weiter bringt der „Moniteur“ ein Dekret über die 
Reorganiſirung der franzöſiſchen Artillerie. Die Bat⸗ 
teries de Parc werden aufgehoben, die Zahl der Fuß⸗ 
Batterien um 20 vermehrt. Drei neue Regimenter 
werden errichtet, der Artillerie-Train wird wieder her⸗ 
geſtellt. 0 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Co n⸗ 
ſtantinopel vom 15. d. hätte Rußland die Aner⸗ 
kennung des Erbrechts in der Familie des Fürſten Mi⸗ 
loſch vom Sultan gefordert, und fürchte man für den 
Fall, einer abſchlägigen Antwort einen Aufſtand in 
Serbien. 

Ein Telegramm aus Genua meldet aus Neapel 
vom 18. d., daß die beurlaubten Officiere wieder zu 
ihren Corps zurückkehren müſſen und daß ein Theil 
deen e Königreichs mobil gemacht 

In den Abruzzen wie in 

Uufregung, 85 in Palermo herrſchte 
Paris, 27. Febr. Der Conſtitutionnel bringt 
eine Depeſche Thouvenel's an den franzöſiſchen 
Geſandten in Wien, vom 31. Jänner. 
0 Herr v. Thouvenel ählt die Verſuche Frankreichs 
= ———— - zur Herbeiführung einer Löſung in Gentralitalien . 
Local⸗ und Provinzial: Nachrichten, auf, Dieſe Verſuche ſeien geſcheitert, indem die Völ⸗ 

10 . . —— ker die Wiedereinſetzung ihrer früheren Beherrſcher 

»Geſtern, den 27. d., Vormittags um r, begann i U 5 6 ini i 
allgemeine Sitzung der Krakauer — Gefellfäaft Nach = — GR 0 4 6K 
Schluß der bis 4 Uhr Nachmittags dauernden Sitzung, vereinig⸗ r zu unſten per 
ten ſich die Mitglieder zu einem gemeinſamen Mahle. von England vorgeſchlagenen Löſung und fügt bei: 

+ a rs 4 — n — — Wenn den Fürſten noch Chance für die Reſtauration 
Goethes „Kauf“ in a mamdeeſeinenſazur Darftellung] geblieben wäre, fo würden wir gewiſſenhaft übe: das 

. Herr Director Blum bildete ſeinen Me 1 5 J N 
a en Ge all om ie dach wachen, was ihnen keineswegs entriffen worden ift. 
drohenden Klippe der Couliſſenreißere fern zu halten, erſchien Bezüglich der Romagna bedauert die Depeſche, daß 
mit treffender Maske als fahrender Scholaſt und behielt im Ver [der Papſt die Situation immer ſchwieriger werden 
lauf des Stückes den leitenden Spruch des Dichters „ich bin laſſe. Es würde ſich für Frankreich noch eine weniger 
Baron und Cavalier, wie alle Cavaliere find,“ vor Augen. Vor⸗ radicale Combinati | R 9 
trefflich war die Scene in Auerbach's Keller und im Garten. ee die Lostrennung ‚ergeben, 
Wir hätten nur einen mehr markirenden Nachdruck einzelner] vorausgeſetzt, daß an dem Princip der Nichtinterven⸗ 
Stellen, wie beſonders in der Stene mit dem Schüler, gewünſcht. tion feſtgehalten würde. 

ausge Madrid, 24. Februar. Das Geſchwader hat 
die Rhede von Algeſiras verlaſſen und wird die Ma- 
roccaniſchen Häfen am atlantiſchen Ocean, wahrſchein⸗ 
lich mit Arcella beginnend, bombardiren. 


Alle Verſe des Meiſterwerkes find Goldkörner, aber reich 
ſtreut ſind Kraftſprüche, welche, faſt zu r l, 
tern geworden, von der Bühne mit gehöriger Pr alt dung ertö⸗ 
nend, zu enthuſtaſtiſchem Beifall hinreißen müſſen, w x uns ee 
ter ſelbſt noch leerer als geſtern. Zur Kennzeihnung Gr 4 ſtung 
des Herrn Artmann in der Titelrolle gegeeufen & > a 
daß Beneſiciant nach dem Prolog zweimal adler ha — 40 ia 1 
chen hatte in Frau Weidmann eine Darſte en Brass volle An⸗ 
erkennung für die Vermeidung ihres ſonſt stören * aus Ser 
mährchen angewöhnten Pathos gebührt. Die Dar 0 ung in 5 
Kerkerſcene machte ihr Ehre. Frau Reither ſpielte die Rolle 
der Nachbarin mit vielem Verſtändniß. Herr Gmmerling der 
dlamirte und farb mit Anſtand. Als Introbuckion wurde von 
dem Orcheſter unter Leitung des Herrn Copellmeiſters Mühl 
dorfer die Ouverture von Marfcpner's „Templer und Jüdin 
mit einer 5 chen ate die uns die baldige Aufführung 
der Oper ſelbſt wünſchen läßt. 

Im polniſchen Theater, das im ausnahmsweiſen Abkom⸗ 
men der beiden Directionen wegen des durch Die geſtern begonne⸗ 
nen bereits von uns natiftcirten Generalverfättmlungen der agros 
nomiſchen und Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft veronlaßten zahl⸗ 
mit Sehnſucht erwartete, und wo das Hochzetsfeſt des Bruders 
auf dieſe Zeit verſchoben worden war. Die Ay ſollte ſich 
edoch nicht lange ihres Zuſammenſeins erfreuen, denn der Na, 
ter wurde plöglih vom Schlage gerührt und verschied Profefjor 
Hochſtetter hatte ſich durch mehre naturwiſſenſchaftliche Werke 
einen Namen erworben. * 

(Ein aftikaniſcher Streitkelb en.) um 21 d. Nachts 
wurde in das Muſeum zu Innsbruck einge rochen, und zwar in 
das ebenerdige Zimmer, in welchem unter andenm auch die afri⸗ 
kaniſchen Waffen hängen. Durch ein Ferenc aufmerkſam ge 
macht, eilte der Wächter herbei und ſperrte das Zimmer auf, 
aus dem das Geräuſch fam. Der Died, Be ſogleich Reißaus, 
doch hatte der Wächter noch Gelegenheit, 81 b 3 blitzſchnell 
von der Wand geriſſenen Streilkolben der Kn Neger dem durchs 
Fenſter ſpringenden Dieb eines über den 4 zu verſetzen. 

Einige Bankhäuſer bedienen ch bereits zur Erkennung 
der falſchen Banknoten der Stereoſtebebinſen das Mittel if ſeht 
einfach, und zeigt die Falſchung ſchnel Um ſehr deutlich an. 
Setzt man zwei mit derſelben Malle gedruckte echte Banknoten 
hinter die Linſe eines Stereoſkops, ſo erſcheinen dieſelben, da ſie 
ganz gleich ſind, blos als Fläche. es e d jedoch eine falſche 
und eine echte Banknote hinter die 8 es, Stereoſkops, fo 
werden einige Zeichen und Buchſiaben U ie die Flache hervor⸗ 
treten. Auf dieſe Weiſe wird ſelbſt die geſchickteſte 
ſogleich bekannt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Berzeichniß der Angefommenen u 


Lenartowski, 
Alexander Go⸗ 
von Przeworsk. 
2 —— Horodynski 
n Gromnik. Hei 
Slawisski, von Klecza. Konſtantin Pilihskt, von PT ni 


— — 


der Name des Miniſters "Sea 


zu 15 Ganze 


anzoͤ⸗ 

iſcher Sprache. Der Sinn derſelben ſagt, daß der al — 
Stadt von 1812, der Volksmund — 2 eine, — 
Franzoſenknecht bezeichnet, dieſe Inſchrift erdachte und ein 1 1 
ließ: „zur Verherrlichung des Auszuges der un 1 
nach Rußland.“ Unter dieſer bombaſtiſchen Pede 
dere mag und dieſe 7 1464813. ee 
von dem ruſſiſchen Gouverneur von Coblen x 
der ge — r übertriebener Befgeibenheit fein 
men nicht dazugeſe 

* Die, berühmte iriche Echrifielterin Rn hat 
nun auch über ihrem Grab im Kir Shit einem ‚Bahr bei 
London, ein Marmordenkmal erhalten. Sen ruht — dachin, 
der auf 2 bie 3 Fuß hohen cheese ein Lorbeerkran ann auf 
zierlichem Fußgeſtell die iriſche Hale bedeutendſten W. und meh⸗ 
rere Bücher mit den Aufſchriften 6. Die Arbeit if erke. Dazu 
Faͤlſchung all⸗ die einfache Aufſchrift des Namens. von dem Kün⸗ 


ſtler Weſtmacott. ; 

Die Zeichnungen für das in Bonn beabſichtige Denkmal uchthürme, In einigen 
E. M. Arndie's .. dieſer Stadt einen erfreulichen Fort⸗ 2 5 ef rer 
gang. In den wenigen Tagen, ee die Liſten zum Beitritt] Cihricktung beer te Es if 4 ai, 
aufliegen, find bereits nahe an 1000 Thaler ſubſeribirt worden. ahmung berporeufen bürf eden duch 0b 
l Cavour⸗Cigarren.] Der „Homo di pietra“ bringt orgelähnliche . p ei acht welche dei nebligen Näch⸗ 
ein Geſuch der Raucher in der Lombardie an den Grafen Ca⸗ ten Amal in der Minute d 
. 2 ſie ſich über die ee der Eigarren] die 60 . 
etlagen. Von 20 müſſe man Ö n un ! el maſchine in 
ebenfalls nicht viel. Die Cavour⸗Cigarren feien ee (ai — bört deſſen durchdring endes Pfeiſen bis weit in die See 
wie die Virginias, Wenn nicht baldige Abhilfe erfolge, binaus. ‚und: 


en Nas 


e 
ſo la 


en Kundmachung. 


Gemäß den eingelangten züngſten Berichten blieb die 
Rinderpeſt in Böhmen auch in den Zeitraum vom 21. 


(1867. 2-3) N. 20/99. Lizitations⸗Ankündigung. (1565. 1-3) fe 


Nachlaßfahrniſſe nach Eliſabeth Gräfin Wielopolska, 
als: Silber, Glas, Porzelaine, Spiegel, Teppiche, Zim⸗ 


werden alle Diejenigen‘, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechts grunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 25. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 


Des Staates. 


bis zum 28. Jänner auf die bisher ergriffenen 4 Kreiſe inrichtun e N 
beſchränkt, und es ergaben ſich 05 Ra Bra 1 75 — 10 — — r u 2 ge Se Erbrechtes ihre Erbe⸗ Bed Mas 
Hühnerwaſſer, Tajno und Kuttenberg neue jedoch ganz] Wenzel am Ri b DER. erklärung anzubringen, widtigenfalls die Verlaſſenſchaft | I" Den. 18. uu 5% für 100 . .. 5.28 69 50 
) g 1 ganz Wenz ngplatze sub Nr. 13/239 an Meiſtbieter für welch : ; Aus dem Mattonal⸗Anleb 5 0 0 7 
vereinzelte Krankheitsausbrüche, während in der bereits öffentlich verſteigert werden. e injwiferen der Burger Sofer den m Save men Jahre 1851, Ser 5 In 2 für 100 . 9750 = 
verſeuchten Gemeinde Kleinblotzen ein vierter vorkam. Krakau, am 17. Februar busch als Verlaſſenſchafts⸗Curator bestell worden if, mit | Metatliques zu 3% für 100 1 . 888 6585 
Dieſe Mittheilung über die Abnahme der Rinderpeſt 9 Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechts: dite. , dar für AN u ee 81 6175 
in Böhmen wird mit dem Beifage zur öffentlichen Kennt⸗ Faustin R. v. Zuk Skarszeuski. titel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeant⸗ mit Berlofung v. J. 1834 für 1% f. 395.— 405 — 
niß gebracht, daß dieſe Seuche in Nieder⸗Oeſterreich be⸗ b. k. Notar als Gerichts⸗Commiſſär. worte der nicht angesetene Theil der Verlaſſenſchaft + 1554 ee 
reits erloſchen iſt. aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze | Como-Mentenſcheine iu 42 2 — e RE 11418 
Bid ber L. k. Landes Megterüg⸗ : Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. 8 onlän 1 
Krakau, am 15. Februat 1860. 5. 138. Ankündigung. (137. 2-9) Se 1 re 2 candle eg, Sulgen, 
N. 2107. Edict. 71390. 13) Wegen ueberlaſſung der Beiſchaffung der, vom l Ann en vn ee 5 85 für 100 . 1 
Es werden alle, welche ven den Hern Stephan November 1860 ben hiefigen Polizeifhügen und den] 3. 369. jud. N 1 30 J w Feder Banat, Kroatien and r 
Wisniewski als geweſenen Gerichtskaͤmmerer in Chrza⸗ Nachtwächtern gebührenden Bekleidungsſorten im Unter⸗ { Edict. eden von Galilie 100 fl. , zur ih . 2 AL 
nöw aus deſſen Amtsführung was immer für Anfprüche nehmungswege wofür der Fiscalpreis 717 fl. 71 ¼ kr. Ueber Einſchreiten de präs. 7. Februar 1860 3. |von der . 1 87 1008 i . - 
zu ſtellen haben, mittels diefes Edictes aufgefordert, ihre österr. Währ. beträgt, wird am 15. März 1860 um 369 Jud. des Hrn. Wilhelm Zipser in Biala werden] von Siebenbürgen iu 57. für 100 fl. a — 
Anſprüche bei dieſem k. k. Landesgerichte binnen 3 Mo⸗ 9 Uhr Vormittags in der hieſigen Magiſtrats⸗Canzlei] zur erecutiven Feilbietung der dem Hrn. Anaſtaſiusf n and. Konländ. zu 5% für 100 l. . . . 87.— — 
naten anzumelden, widrigens die zu Gunſten des genann- allwo auch die Bedingniſſe eingefehen werden können, | Ritter von Siemonski in Raicza gepfändeten und ge: mit der Berloſungs⸗Klauſel 17 zu 8% für 3 
ten Beamten im Laftenftande der in Pölwsie Zwierzy- eine Licitation abgehalten werden. ſchätten Fahrniſſe pelo dem Hrn. Wilhelm Zipser nn Act e Wie e eee 
niec unter Cataſtr.⸗Nr. 29, 30, 41 und Conſ.⸗Nr. 273, Unternehmungsluſtige verfehen mit dem erforderlichen] Biala als Ceſſtonär des Hen. Anton Nawrath ſchuldige“ N 
274, 345 liegenden Realität haftende Caution pr. 3000 10% Vadium werden zu dieſer Verhandlung vorgeladen. 3087 fl. CM. ſammt Nebengebühren, drei Licitations? 25 e n br. St. 871— 873 
fl. poln. gelöſcht werden würde. Vom k. k. Magiſtrate. tagfahrten auf den 1., 15. und 30. März 1860 fl. klar. 85. S TORE 197 20 197.40 


Krakau, am 14. Februar 1860. 


Wieliczka, am 18. Februar 1860. 


jedesmal um 10 Uhr Vormittags im Schloſſe zu Raicza 
angeordnet, und dies mit dem Bemerken allgemein ver? 


resse 


L. 2157. Hdy kt. L e e Fa 
nen lautbart, daß diefe Fahrniſſe bei dem 1. und 2. Ter der Saat at 
NJiniejszym N. 729. Concurs (1380. 23) mine nur um oder über den Schätzungswerth, bei dem Fe e 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 1. om. mit . 


1 


2 powodu jego urzedowania, Jako 008 


für mehtere Advokaten ⸗Stellen. 
In dem Sprengel des Krakauer k. k. Oberlandesge⸗ 


gten auch unter demſelben und nur gegen gleich baare 


Bezahlung werden hintangegeben werden. bie 10 a — * 2 17238 173 75 
„B 200 fl. Gn. 133,50 1 


nika sadowego rzanowie jakiekolwi — 
Pu vodeile ab 05 u) Fi T. 86 E richts ſind mehrere Advokatenſtellen erledigt, u. z. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50%) 
ad eee 4 1. Am Sitze des Landesgerichtes in Krakau eine Stelle; Milöwka, am 15. Februar 1860 Einzahlung vr. St. . - » Hau L 
owego ze swemi pretensyami w przeciggu 3 mie F 1065 
Jowego ze 8 Pre yanı w przeciggu Si f 3 f der fühl. Staats⸗,lomb.⸗ven.! i 
2 a; 2. Am Sitze des Kreisgerichtes in Neu⸗Sandez zwei ‚ en. und Centr.⸗ital. Gis 
siecy, zglosili, w przeciwnym bowiem razie kaucya 5 ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl 
w kwocie 3000 zip. na rzecz wymienionego urzed- , Stellen ; 3.662. Ed ce. t. (1360. 1-3) ] (50% Ei.... 184 
nika na realnosci Catastr.-Nr. 29, 30, i 41 i Cons. 3. Am Sitze des Bezirksamtes in Wadowice eine 2 * ü der galig. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. GM — 155.— 
Nr. 273, 274 1 348 w Polweiu Zwierzyniec polo-| , In e Vom Tacnower k. k. Kreisgerichte wied bekannt ger] mit 80 J. (40%) Gimahlung 1030 104 
eee 118 yniec pofo-J 4. Am Site des Bezirksamtes in Bochnig eine Stelle u. geben en werde in Folge des von Mendel Blitz, Krämer] ter Kalter Frau deſepp⸗ rien 4 de 
zonej,.zabezpieczong — wykresiong zostanie. ige des Bezirksamt 0 J zaner überrei 3 7 oder 500 Fr. Are an 30U.. 
1 dnia 14. Lutego 1860. 5. Am Sitze des Bezirksamtes in Jasko zwei Stellen. in Wisniez überreichten Güterabtretungsgeſuches über En ar . 80 fl. (30%) Einzablung —— —.— 
8 sen Im Zwecke der Beſetzung dieſer erledigten Advokaten⸗ das geſammte wo immer befindliche bewegliche, dann über Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
N. 590. Edict. (1385. 13) [Stellen wird den Bewerbern eine Friſt von vier Wochen das in den Kronländern für welche das kaiſ. Patent vom des öferr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... . 244 — 210 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über Eins vom Tage der dritten Einſchaltung in die Krakauer Lan⸗ 20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. Wlekſamkeit ter Be: Dampfmühl⸗ Aftien ⸗Geſellſchaft zu N 
ſchreiten des Jake Kaminker u. Salomon Schloß mann beszeitung gerechnet zur Ueberreichung ihrer Geſuche be⸗] hat, Aalen unbewegliche Wermögen der Concues eröffnet S 340.— 342 — 
Speditäre aus Rzeszöw vertteten durch den Gerichts⸗ ſtimmt. f Es werden daher diejenigen welche an denſelben eine Pfandbriete 
Advokaten Zbyszewskt, einderſtändlich mit L. Fudkiewig) Die Bewerber um dieſe Stellen haben die mit den] Forderung ZH ſtelen haben. Hiemit erinnert, bis 31. Mat] watenglbant f 10 übrig in 58 für 100 f. — — 
und David Tannendaukn aus Jaroslau de präf, 1. Februar erforderlichen Belegen vile Bewerbungsgeſuche, in] 1860 die Anmeldung ihrer Hederung mittels Pr fem. af on. Üperlenber ur fir 100 f. 48 — 08.90 
1860 3. 590 um Einleitung der Amortiſirung des durch welchen dieſelben die Nachweiſung über das Alter, die lichen gegen den Concursmaſſavertreter Hrn. Dr. Sto- ter Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
L. Judkiewicz und David Tannenbaum in Solidum jabfolvirten Rechts ſtudien, die erhaltene Doctoratswürde, jalowski welchem Hr. Dr. Grabezyhski ſubſtituitt iſt, [out öfter. Wäh.] verlosbar iu 570 für 100 fl. 88 50 887 
acceptirten Biancb⸗Wechſels Über den Betrag von 800 fl.] die beſtandenen vorgeſchriedenen Prüfungen, die Sprach⸗ 10 gewiß einzubringen haben, widrigens ſie von dem et Tofe 
B. Valuta der allfällige Inhaber dieſes abhanden gekom⸗ kenntniſſe, ihre bisherige Verwendung und endlich ihre vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen, ſo weit ee ae Handel und Gewerbe zu 
menen Wechſels aufgefordert, ſelben binnen 45 Tagen Moralität zu liefern und zugleich anzugeben haben, ob ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger er“ der Donaudanıpficiiffabrtegefeligiart — 1 
vom Tage der letzten Einſchaltung dieſes Edictes in das und im wiefern fie mit einem Juſtizbeamte des Krakauer ſchöpfen, ungehindert das auf wie in der Maſſe befind- 100 fl. GM.. 103.— 103.50 
Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ gerechnet hiergerichts Oberlandesgerichts⸗Sprengels verwandt oder ver ſchwägert liches Gut habenden Eigenthums oder Pfandrechtes oder aan zu 40 fl. CM. 84.— 88.— 
um ſo ſicherer vorzulegen als ſonſt derſelbe für amortiſirt] ind, unter pbeabtung des mit dem Krakauer Landes: eines ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen Pale au 2 3 a, 3850 39 — 
werden würde. tegierunge Fr Stück Nr. 9 kundgemachten hohen ſein, und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegen⸗ Flary 2 2 2 . 39.— 39.50 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Juſtiz⸗Miniſterialʒ⸗Erxlaſſes ddto. 14. Mai 1856 3. 10567 feitiger Schuld in die Maſſe angehalten werden würden. St. Geneie iu 0 „ RES 36.75 37.25 
eſt 5 10 0 1860 an das Krakauer k. k. Oberlandesgericht zu richten und Zugleich wird zur Wahl eines definitiven Vermögens“ Windiſchgräg zu 20 10 . * 37.— 37.50 
Rzeszöw, den 10. Februar . die als Bewerber einſchteitenden Beamten durch ihre un- verwalters und des Creditorenausſchuſſes, ſo wie zur Ver⸗ E u 0 „ - = 235 
N. 590. Edykt. mittelbare Amts⸗Vorſteher, Notariats : Candidaten und handlung über die Bitte wegen Geſtattung der Rechts⸗ leid WI „ . „ 10-1680 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszym] Notate durch die Notariats⸗Kammer welcher ſie unter⸗ wohlthaten des $. 480 G. O. die Tagfarth auf den „ 
uwiadamia, ze Jakob Kaminker i Salomon Schloss-| ſtehen, die Advokaten⸗Gandibaten und Advokaten aber 1. Juni 1860 um 9 uhr Vormittags anberaumt.  ugsburg, für 100, fübbeusfäher Sab. 3Y4% 112.75 112.75 
mann speditorowie Rzeszowscy wniesli przez pel-] durch ihre vorgeſetzte Advokaten⸗Kammer zu überreichen. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 34. 11 
nomoenika swego Pana Adwokata Dra Zbyszew- In denjenigen Sprengeln der Gerichtshöfe, für welche Tarndw, am 15. Februar 1860. Laden, Jö b > 2" 5 100 — 100.— 
skiego razem 2 L. Judkiewiezem i Dawidem Tan- nech keine Notariats⸗ oder Advokaten⸗Kammern beſtehen, Paris, für 100 Franken 3% ur N c, * 13175 
nenbaum dnia 1. Lütego 1860 do L. 590 prosbe] haben die zum Inſtitute der Notare und Advokaten ge⸗ Cours der Geldſorten. rr 
0 wprowadzenie postgpowania amortyzacyjneg0, hörigen Bewerber ihre Geſuche durch den Gerichtshof Intelligenzblatt x Geld 5 Baarı 
celem umorzenia zgubionego wenlu in bianco przezherfter Inſtanz, in deſſen Sprengel ſie ſich befinden, zu * Kaiſ. Münze Dukaten . . . 6 fl. —24 Nkr. 6 fl. — 25 
IL. Judkiewieza i Dawida Tannenbaum soli ie | überreichen. — We 2 * 4 er a" fl. —— — 
sume 800 zir. mk., wzywa sie Krakau, am 13. Februar 1860, Ein ſchleſiſcher (1363. 1) Ruf. Juverial .  - - 10 fl. 80 2 2 re & 


akceptowanego na 
zatem tego ktoby 
kowy w przeciggu 


wexel tenze posiadal, aby ta- 
45 dni rachujge od dnia ostat- 
niego umieszezenia tego Edyktu w urzedowej 
Gazecie Krakowskiéj tutejszemu Sadowi przedlo- 
ayl,. W przeciwnym bowiem razie wexel tenze 
amortyzowany i za niewaäny uznanym zostanie. 
Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 10. Lutego 1860. 
N. 569. Obwieszczenie. (1396. 1-3) 
C. k. Urzad powiatowy Mogils, podaje do wia- 
domosci publicznéj, iz we wsi Koscielniki, powie- 
cie Mogi skim, w dniu 5., 6. i 7. Marca 1860 r. 
oezgwszy od godz. 10t&j rano, odbedzie sie pu- 
liczna sprzedasz zajetych tam2e: 
40 sztuk kröw, 
— wolöw, 
8 „ Koni, 
1000 cetnaröw slomy, 
50 korey pszenicy i 
120 wiader okowity, a to na satys- 
nalezytosci skarbowych, kwote zr. 9096 
wyno824Cych. Uhes lieytowania majgey, 
gotowe pienigdze, zecheg na ter- 
oznaezonem sie stawié. 
19. Lutego 1860. 


3. 067. Ediet. (1358. 1-3) 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Sultan Chodylski mittelft 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
denſelben J. Gleitzmann unterm 17, November 1859 
3. 17423 die Klage der Wechſelſumme von 340 Silber 
Rubeln ſ. N. G. bei dieſem k. k. Landesgerichte über⸗ 
reicht, worrüber mit dem Beſcheide vom 21. November 
3. 17423 dem Belangten die Zahlung der obigen Summe 
ſ. N. G. binnen 3 Tagen bei wechſelrechtl er Strenge 


N. 1608. 


Von dem k. k. 
kannt gemacht, 


gen Anordnung 


eſtorben ſei. 
Da dieſem 6 


mit Gewinnſten 


(1259. 18-14) 


* 


angeordnet wurde. 5 

. Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt,, |. Barom.⸗Höhe] Temperatur 
ſo wird ihm, über Anlangen des Klägers, der Landes⸗ IE in Parall. Linie nach 

Advokat Dr. Zucker mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ ** 0 0° Reaum red. Reaumur 1 
vokaten Dr. Schönborn als Curator ad actum beſteut, % 51 70 T 4 
welchem die obige Zahlungsauflage zugeſtellt wird. a 10 20 43 | 08 
Krakau, am 23. Jänner 1860. a W . 7 598 14 


In der Buchdruckerei des „OZAS.* 


Ediet. 
Bezirks⸗Gerichte Saybuſch wird be⸗ 
daß am 6. September 1857 
Graca zu Zablocie ohne Hinterlaſſung einer letztwilli⸗ 


erichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 


Frühere 


Das gefertigte Bankhaus bringt 
Ofner Nrulehens⸗Loſe anſtatt wie laut 


ſchon am 1. März d. 


Dieſes Unternehmen beſteht aus nur 50,000 Stück Theilſchuldverſchreibungen und iſt e Triedtnde gang den Sranten 


fl. 40,000 30,000 20,000 &. 


Wien, im Jänner 1860. 


Krakau find dieſe Lose bei Hrn. J. F Fischer zu haben. 


— . ZZ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmitt 
Nach Grantea (Warſchau) 7 u 2 ags. 
Rach My slowiß Std 7 übe bed, übe 45 Din: Nen 


Bis Oſtrau und über 
Mes Sea ee nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 


Nach Rzeszew 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mi 
Przeworsk 10, 30 Vorm (Ankunft 4 0 Nach) 
Nach Wieliezka 11,40 — . 
Abgang von Wien 
peach Krakau 7 orgens. 8 Ubi 30 Minuten Abende. 
ang von OÖ 
Nach Krakau 11 Uhr Bondage t 


aug von Myoslowt 
15 M. Naar — 


(1373. 1-3) 


üttentechnik 

Hüttentechniker, 
in allen Zweigen des Eiſenhüttenweſens, namentlich Hoch⸗ 
ofen: und Gießereibetrieb, gleichviel, ob mit Stein⸗ oder 
Holzkohlenfeuerung, vollſtändig routinirt, ſucht im Aus⸗ 
lande ein Engagement. Atteſte und hohe Empfehlungen 
gut. Offerten hierüber nimmt der Polizei⸗Anwalt Radlik 
sub H. H. F. in Woischnik, Preuß. Schleſien, entgegen. 


% 

iehung. 

hiermit zur Kenntniß, daß die zweite Ziehung der 
Spielplan am 15. April, 


J. erfolgt. 


Georg 


A 
Nach Krakau 1 ne 
ang von Szezakowa 


Abg. 
Rach Branica 10 Ubr 15 M. Porm. 7 uhr 56 M. Abend 
und ! Uhr 48 Minuten Mittags. j 


3 * 20 M. Früb, 9 Uhr Vorm., 2 u 


Na G K nd 
. a „ 
6 Min Aukunft in Hrakau 


Von Wien s ubr 45 Min Vorm, 7 Uhr 45 Min. uten 
ausgeſtattet. — Nieten gibt es hierbei keine, jedes Los muß gezogen werden und man erhält an en > ee 8 Ae Ae 9 ub 
für ein ſolches im ungänſtigen Falle don ene Ver 2% 588 8. dn an 

fl. 60 70 — 75 — 50 zurück. rzeworzk (Abgang 9 ub Beem.) 3 —— 


iczfa 6, 40 Abende. 


Aus Wie 

K. k. polniſches Theater in Krakau. 

Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 28. Februar 1860. 


J. G. Schuller & Comp. 
am Hof Nr. 329. 


e Beobachtungen 


eorolo f 
der Abſchieds⸗ cert 
tung und Gtärte Zuſtand 2 m des Frl * En . 8 
des Windes der Atmosphäre Laufe d. Tage + 9 1 z a au Warſchau. 
azu: 


Die Inden. 


euſtſpiel in 4 Acten von Korzeniows ki. 


Mittwoch, 


3. 684. 


und der frommen Bank, des 


Amtsblatt. 


Edict. (4391. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kunnt gemacht, daß über Anſuchen der Legatare des Vin: 
en Siemiénski und zwar der k. k. Finanzprokuratur 
in Krakau, Namens der Stipendienſtiftung für Lehrer, 
dann der Krakauer Erzbrüderſchaft der Barmherzigkeit 


Krakauer Wohlthätigkeits⸗ 


ereins und der Krakauer Kinderbewahrungsanſtalten 
leiderlei Geſchlechtes, sub Nr. 118, 119 alt und 130 
it. C. Gde. VIII /34 neu in Krakau gelegene, der ge⸗ 
achten Inſtituten von Vincenz Siemiénski vermachte 
kealität Behufs Aufhebung der Gemeinſchaft hierge⸗ 


nichts, im Wege freiwilligen Verkaufs, in zwei Terminen 
und zwar: am 29. März 1860 und am 28. April 


1860 um 10 uhr Vormittags, unter nachſtehenden Bez 


ingungen öffentlich verſteigert werden wird: 


* 


Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 


Der Käufer wird verpflichtet, 


— 


Ed 


Diefe Realität beſteht aus einem im Schweizerſtyle 
gebauten Wohngebäude, einem Nebengebäude, einem 
Treibhauſe, einer Stallung und einem ſchönen Park⸗ 
und Gemüſegarten (ogroͤd Siemiénskiego) alles 
im beſten Stande und von dem Ringplatze der 
Stadt Krakau circa 15,000 Schritte entfernt. 


Schätzungswerth mit 34,483 fl. 6. W. angenom⸗ 
men. Dieſe Realität wird in obigen Terminen nur 
über, oder um dieſen Schätzungswerth hintangege⸗ 
ben werden. 

Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet vor Beginn der 
Licitation den 10ten Theil des Schätzungswerthes 
d. i. der Betrag pr. 3448 fl. ö. W. als Vadium 
zu Handen der Licitationscommiſſion im Baren, 
oder in Pfandbriefen der galiz.⸗ſtänd. Greditanftalt, 
in k. k. Staatspapieren, oder in Grundentlaftungs- 
Obligationen ſammt Coupons und Talons nach dem, 
mittelſt des letzten Blattes der „Krakauer Zeitung“ 
nachzuweiſenden Curſe, jedoch nicht über den Nenn⸗ 
werth zu erlegen. Das Vadium des Meiſtbieters 
wird zurückbehalten, das bar erlegte in den Kauf- 
preis eingerechnet, die Vadien der übrigen Licitanten 
aber werden denſelben nach beendeter Licitation zu⸗ 
rückgeſtellt werden. 


Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 


n ng des den Licitationsact beſtätigenden 
— die Hälfte des Kaufpreiſes 
in welchem das bar erlegte Vadium eingerechnet 
werden kann, an das hiergerichtliche Depoſitenamt 
zu erlegen, worauf das, allenfalls in Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldverſchreibungen von ihm erlegte 
Vadium denſelben zurückgeſtellt, dann das Eigen⸗ 
thumsdecret der gekauften für ihn Realität ausge⸗ 
fertigt, derſelbe auch ohne ſein Begehren jedoch auf 
ſeine Koſten in den phyſiſchen Beſitz dieſer Realität 
eingeführt und als Eigenthümer derſelben intabulirt 
werden wird. Zugleich wird aber auch der Kauf⸗ 


ſchillingsreſt im Laſtenſtande dieſer Realität — zu 


nften der Legatare nach Maßgabe der denſelben 
. Antheile der fraglichen Realität intabu⸗ 
lürt werden. Die Uebertragungsgebühr und die von 
der Einverleibung des Eigenthumsrechtes und des 
rückſtändigen Kaufſchillings entfallenden Gebühren 
6 s Eigenem zu tragen, 

hat der Käufer au 9 Jon be, be u 
belaſſenen Kaufſchillingsreſte 5% eee h 
in vorhinein, vom Tage der Vefigeinf hrung, zu 
Handen des k. k. Landesgerichts in Krakau oder 


an diejenigen, an welche dieſes Gericht die Zahlung“ 


anweiſen wird, zu zahlen, welche Verpflichtung] 
neben dem Kaufpreisreſte im Laſtenſtande dieſer 
Realität auf Koſten des Käufers intabulirt werden] 
wird, So lange auf der Realität sub Nr. 118, 
119 u. 130 lit. C. Gde. VIII. die reſtirende Hälfte] 
des Kaufpreiſes zu Gunſten der Inſtitute als Lega⸗ 
tare haften wird, verpflichtet ſich der Erſteher den] 
Werth der hölzernen Gebäude ſammt Dächer und 
achſtühlen gegen Feuergefahr zu verſichern. 
er Käufer übernimmt die wog dieſe Realität haf⸗ 
tende Verpflichtung zur jährlichen eiſtung des Grund⸗ 
zinſes im Betrage von 6 flp. an das Spital zum 
h. Geiſt, gegenwärtig an den Wohlthätigkeits⸗Verein 
in Krakau und im Betrage 9 fl. 1 kr. CM. (oder 
9 fl. 46¾ kr. ö. W.) als Grundzins an den Ma- 
i in Kral vom Kaufpreiſe. 
giſtrat in Krakau, ohne Abzug eise. 
Dieſe Grundlaſt hat der Käufer vom Tage feinerf 
Beſitzeinführung zu entrichten. 


Binnen 3 Monaten nach Zuſtellung des Beſcheides “ 


an den Erſteher, womit er von der geſchehenen 
— bezüglich der erſtandenen 
Realität in Kenntniß geſetzt wird, iſt derſelbe der: 
pflichtet, die zweite Hälfte des bei ihm ausftändig 
verbliebenen Kaufſchillings ſammt allenfalls rückſtän⸗ 

den Zinſen, zu Handen des k. k. Landesgerichts 


oder derjenigen, an welche dieſes die Zahlung AM 


weiſen wird, zu entrichten. 


em Käufer kann aber auch der eine oder det] 


andere auf die Legatare entfallende Kaufſchillings⸗ 


diacbeil gegen 5% Vetzinſung bei der Hppothek 6. 


"fer Realität belaſſen werden, wenn der Käufer 


falls mit den Legataren wegen den Bedingungen 


* Einverſtändniß treffen wird. 


am Tage der Einführung des Käufers in den | 
pppſichen Beſitz der verkauften Realität hat derſelbe] 


e Grundlaſten, Steuern und Abgaben aus Eige⸗ 
nem zu tragen, bis zu dieſem Tage werden dieſelben 


Wann bisherigen Beſitzern beſtritten. 


Prokuratoryi s 


4 


der Erſteher auch nur einer dieſer Bedingun⸗ 7, 


gen nicht Genüge leiſtet, wird die Relicitation dieſer 
Realität ohne einer neuen Schätzung in einem ein⸗ 
zigen Termine auch unter dem Schätzungswerthe, 
unter den gegenwärtig feſtgeſtellten Bedingungen, 
auf Gefahr und Koſten des wortbrüchigen Erſtehers 
ausgeſchrieben werden, und derſelbe wird für allen 
hieraus entſtehenden Schaden und für alle Koſten 
nicht nur mit dem erlegten Vadium, und Kauf⸗ 
ſchillingstheile, ſondern auch mit ſeinem anderweiti⸗ 
gen Vermögen verantwortlich ſein, welche Ver⸗ 
pflichtung des Erſtehers gleichfalls im Laſtenſtande 
dieſer Realität intabulirt werden wird. 


Dem Kaufluſtigen wird freigeſtellt, den Schätzungs— 


act und Hypothekarauszug dieſer Realität in der 
hiegerichtlichen Regiſtratur einzuſehen, oder in Ab: 
ſchrift zu erheben. 


Krakau, am 15. Februar 1860. 
N. 684. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej- 
szem do wiadomosei, i2 na 23 danie legataryuszöw 
$. p. Wincentego Siemiehskiego, mianowieie c. k. 

Kad w Krakowie dzialajgcéj imie-| 
niem funduszu stypendyi dla nauczyeieli, nastep- 
nie arcybractwa milosierdzia i banku poboznego 
w Krakowie, towarzystwa dobroczynnosei w Kra- 
kowie, i zakladu ochrony dzieci plei obojga w Kra- 
kowie, realnosci pod Nr. 118, 119 star./34 nowym 
i 130 lit. C. w Gm. VIII. miasta Krakowa polo-| 
zona, a przez 6. p. Wincentego Siemienskiego po- 
wytszym legataryuszom zapisana, w. celu znie- 
sienia wepölngj wlasnosci w. drodze dobrowolngj 
sprzedazy W dwöch terminach, mianowicie: 29g0 
Marca 1860 i 28. Kwietnia 1860 o godzinie 
10t&j_zrana, pod nastepujgcemi warunkami na 
publiczng licytacye wystawiong bedzie: 

1. Realnoß6 powyzsza sklada sie 2 budynku 


Obwieszezenie. 


mieszkalnego wystawionego w guscie S2 waj- 


carskim, E ofieyny, oranzeryi, stajni i pigk-] N. 265. 


nego parku 2 ogrodem warzywnym (ogröd 
Siemiehskiego) wszystko w.stanie najlepszym, 
w oddaleniu od rynku Krakowskiego okolo 
1500 kroköw. 


Za ceng wywolania ustanawia sig sume przez 


08zacowanie sadowe wyposrodkowang w kwo- 
cie 34,483 zlr. wal. austr. Realnos6 tu 


w po-fer 


— 


„Od dnia wprowadzenia nab wey 


0. 


zclucyi sadowéj zawiadamiajgeéj go o usku- 
tecznieniu intabulacyi jego prawa wlasnosei 
realnosci kupionéj, obowigzany tenze bedzie 
pozostawiong w Jego reku resztujgcs polowe 
ceny kupna wraz 2 zaleglemi procentami zlo- 
zyc do c. k. i 
temu, komuby tenze Sad zaasygnowal. Wsze- 
lako jedna lub druga czeg& ceny kupna przy- 
padajaca na legataryuszöw moze by6 nabywey 
na hipotece tejäe realnosci Pozostawiong, jezeli 
w.takim razie nabywca Porozumie sig z lega- 
taryuszami wzgledem warunköw \tegoZ po- 
zostawienia. 

b WERE w fizyczne 
posiadanie kupione) realnosci, tenze wszystkie 
eiezary gruntowe 1 podatki i oplaty sam po- 
nosi6  winien. Po ten dzien zas ponosi6 ta- 
kowe beda dotychezasowi Posiadacze, 


. Jezeli nabywea chociaz jednemu 2 powyäszych 


warunköw zadosye nie uczynil — natenczas 
zostanie rozpisana relicytacya tej realnosci 
bez powtörnego 0822C0Wania onéjze w jednym 
tylko terminie, W ktörym et 


Beilage zu Ur. 48 der „Krakauer Heitung.“ 


krajowego lub zaplacié] 7. 


8. 


nizéj ceny szacunkow£j pod wyzszemi warun-| 9. 


kami na koszt i niebezpieczenstwo naby wey 
niedotrzymujacego slowa Sprzedang bedzie, 
ktöry zu wszystkie 2ztad wynikle ezkody, nie- 
tylko zlozonem wadium 1 Czescig ceny kupna 
ale i calym swym majztkiem odpowiedzial- 
nym zostanie, ktöreto zobowigzanie nabywey 
röwniez w stanie biernym téj realnosci za- 
intabulowanem bedzie. 

Majaey chg& nabycia moga opis — akt osza- 
cowania i wykaz hypoteczny t&j realnosei 


W tutejsz6j dn es sadowéj przejrzec l 10. 

lub wyjae w odpisie. f | 

Kraköw, dnia 15. Lutego 1860. 11. 
Edict (1384. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be: 


kannt gemacht, daß über Einſchreiten der Direction der 
erſten öſterreich. Sparkaſſe in Wien die Relicilation der 
am 31. Mai 1858 beim hieſigen k. k. Kreisgerichte im 
Executionswege zur Hereinbringung der Forderungen der 


ſten öſterr. Sparkaſſe pr. 39140 fl. CM. ſ. N. G. 


wyzszych terminach tylko za ceng szacunkowg|und des Joſeph Schnur und Wolf Willer pr. 25300 


lub za wy2ezg od téj 


ceny sprzedana bedzie. | fl. EM. ſ. N. G. veräußerten und durch Guſtav Adolph 
Chee kupienia majgcy obowigzany jest przed] Weiss um den Meiſtbot pr. 39950 fl. CM. erſtandenen, 


rozpoczeciem e zlosy6 dziesigta czes6! dem Chaim Sandbank und Johann Kantius Zuk Ska- 
) 


ceny szacunkow 


t. J. 3448 zir. w. a. jako rzewski gehörigen, im Rzeszower Kreiſe gelegenen Gü⸗ 
y . J ) 


wadium na rgce komisyi licytacyjnéj w go-|tüt Dabröwka, Borki, Diaki, Ruda Tanewska, 
töwce lub w listach zastawnych galicyjsko- Kurzyna wielka und Kolonie Gross-Rauchersdorf, 
stanowego Towarzystwa kredytowego, albo dann Gola oder Golce, Kurzyna mala und Kolonie 
wc. k. obligacyach Panstwa lub indemniza-| Klein-Rauchersdorf auf Koften und Gefahr des wort: 
cyjnych 2 kuponami i talonami wedlug kursu brüchigen Erſtehers Guſtav Adolph Weiss aus Jaroslau 
ostatnim numerem Gazety Krakowskiej urzg- unter nachſtehenden Bedingungen bewilligt wurde, und 
dowej wykazat sig majgcego, jednakze nie biergerichts am 2. Mai 1860 um 10 Uhr Vormittags 
wy2&j nominalnéj wartosci — ktöre to wa- vorgenommen werden wird. 


dium najwiece) ofiarujgcego zatrzymandm i je- 
zeli w gotöwce zloZone, w cene kupna poli- 


czonem, zas wadyja innych lieytujgeych, po 
ukonczeniu licytacyi oddane im zostang. 
Nabywca obowigzany bedzie w 30. dnich po 
doręezeniu mu rezolucyi s3dowej akt licyta- 
cyi zatwierdzajacéj polowe ceny kupna, w ktörg 
wadium w gotöwce zlozone wliezone byè moze, 
do tutejszego sadowego depozytu zlozyé, po- 
czem mu zlozone przez niego wadium w listach 
zastawnych lub w obligacyach zwröconem i 
dekret wlasnosci kupionéj realnosci wydanem 
bedzie; tudziez nabywca nawet niezgdajgc 
tego, lecz na swöj wlasny koszt w fisyczne 
posiadanie téj realnosci wprowadzonym i za 
wiasciciela onéjze zaintabulowanym zöstanie, 
rÖwnoczesnie zus resztujgca cena kupna na 
korzys& legataryuszöw w miarg legowanych im 
1 tejze realnosci W biernym jej stanie 
zabezpieczong bedzie. * 

Koszta wynikajgce 2 przeniesienia wlasno- 
sci, tudziez przypadajgca .oplate rzadowg od 
intabulacyi prawa wlasnosei i resztujacej ceny 
kupna, sam nabywea zaspokoi6 winien. 


. Nabywca obowigzany bedzie od pozostalej 


w jego reku reszty ceny kupna oplaci6 tytu- 
tem procentu po 5 od sta rocznie pölrocz- 


1% 


3. 


nemi ratami 2 göry od dnia wprowadzenia| 
go w fizyczne posiadanie poczynajgc, do de- 


Den eadowego w Krakowie, lub komu e. k. 


ad zaassygnuje, — ktöry to obowigzek obok |. 


resztujgc&) ceny kupna w stanie biernym tejze 


realnosci na koszt nabywcy zaintabulowanym 


zostanie. 

Dopöki realnose pod L. 118, 119 
w Gm. VIII. polozong cig2ye bedzie resztu- 
jaca polowa ceny szacunkowej na rzecz obda- 
owanych Instytutöw, dopöty nabywca obo- 


119 i 180/84 | 


'Wigzuje sie zabezpieczad w towarzystwie ognio- 


Wem wartog6 zabudowan drewnianych i da- 
N OW z wigzaniami. i ; 
abywea rzyjmie cigzace na téj realnosci 
yneze ziemne, a mianowicie: Hr kwocie 
P. 6 rocznie dla szpitala sw, Dücha, dais 
Towaraystwa dobroczynnosei — b) w kwocie 
alr. 9 kr. 1 mk. rocznie (ezyli 9 zlr. 46°/, kr. 
W. a.) bez stracenia 2 ceny kupna i takowe 
obowigzuje sig oplacié regularnie do wlasci- 
wych kas od dnia wprowadzenia go w fizyczne 
siadanie tej realnosci. | 
tray miesiece od dorgezenia nabywey re- 


Werden die obgenannten Güter nur mit Ausſchluß 
der für die aufgehobenen Urbarialleiſtungen gebüh⸗ 
renden Entfhädigung veräußert werden. 

Zum Ausrufspreiſe wird der Meiſtbot, um welchen 
Guſtav Adolph Weiss dieſe Güter am 3 1. Mai 
1858 erſtanden hat, d. i. die Summe von 39950 
fl. CM. oder 41947 fl. 50 kr. ö. W. angenom- 
men und werden die benannten Güter, falls kein 
Anbot über oder um den Ausrufspreis erfolgen 
ſollte, auch unter dieſem hintangegeben werden. 
Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der delegirten Liti⸗ 
tations⸗Commiſſion an Vadium 5% des Ausrufs⸗ 


preiſes, nämlich einem Betrag von 1997 fl. 30 kr. 


EM. oder 209 7 fl. 37 ¾ % kr. ö. W. entweder im 
baaren Gelde, oder in öffentlichen, auf den Ueber⸗ 
bringer lautenden Staatsſchuldverſchreibungen, oder 
in ähnlichen galiz.⸗ſtänd. Pfandbriefen oder in Grund: 
entlaſtungsobligationen ſammt Coupons, welche nach 
dem letzten aus der „Krakauer Zeitung“ entnom⸗ 
menen Curſe, ſedoch nicht über den Nennwerth in: 
genommen werden, zu erlegen. 

Das Vadium des Meiſtbieters wird zurückbehalten. 
Der Meiſtbieter iſt gehalten, binnen 90 Tagen 
nachdem der Licitationsact zur Gerichts wiſſenſchaft 
wird angenommen werden, den dritten Theil dig 
Kaufſchillings mit Einrechnung des Licitations⸗Vi⸗ 
diums an das kreisgerichtliche Verwahrungs amt, unt r 
der in den 8. Bedingung feſtgeſezten Strenge u 
erlegen. 


Sobald der Käufer der 4. Licitationsbedingung wild 


Genüge geleiſtet haben, wird ihm der phyſiſche 8. 
fig der erkauften Güttet auch ohne fein Anſuchm 
übergeben werden. ö 
übergehen auf den Käufer fämmtliche von den c 
kauften Gütern gebührenden Steuern und fonfthe 
Abgaben; er iſt auch gehalten, von dem Tage ter 
Uebergabe die 5% 
Kaufſchillingsdritteln halbjaͤhrig decurſive an 
kreisgerichtliche Verwahrungsamt gle falls unter 
der in der 8. Bedingung feſtgeſebten Strenge zu 
erlegen. a 


Der Käufer iſt gehalten, die dom. 321 p. 176 n. 


1 on. und dom. 351 p. 382 n. 1 on. zu Gunten 
des b- Staatsſchatzes vorkommenden Rechte, wache 
ſich als eine Grundlaſt darſtellen, dann die dom. 
321 P. 179 n. 2 on. für die lat. Kirche in Da- 
bröwka intabulirte Grundlaſt, und die dom. 

p- 314 n. 71 on. für den Grundentlaſtungs ond 
intabulirte Forderung ohne Regreß zu übernehnen; 
beßgleichen iſt der Käufer gehalten die auf den 
verfteigerten Gütern ſichergeſtellten Schuldfordean⸗ 


29. Februar 1830. 


nn 


gen, falls die Gläubiger die Zahlung vor der etwa 
vorgeſehenen Aufkündigung nicht annehmen follten, 
nach Maßgabe des Kaufſchilings zu übernehmen, 
welche Schuldforderungen, dann in den Kaufſchilling 
werden eingerechnet werden. 

Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs: 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdrittel, ſammt den etwa rückſtändigen 
Intereſſen nach Maßgabe der Zahlungsordnung un⸗ 
ter in der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge zu 
bezahlen, oder an das kreisgerichtliche Verwahrungs⸗ 
amt zu erlegen, oder aber ſich mit den Gläubigern 
anders abzufinden und ſich in jedem Falle hierüber 
vor Gericht binnen derſelben Zeit auszuweiſen. 
Sollte der Käufer der 4., 5. oder 7. Bedingung 
nicht nachkommen, alsdann wird er des Licitations⸗ 
Vadiums für die Gläubiger verluſtig, und die ver⸗ 
ſteigerten Güter auf Anlangen irgend eines Gläu⸗ 
bigers oder Schuldners, ohne neuerliche Schätzung 
auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Ter⸗ 
mine um was immer für einen Preis veräußert wer⸗ 
den, und er außerdem für den allenfälligen Ausfall 
am Kaufpreiſe verantwotrlich werden. 

Sobald der Käufer der 7. Bedingung wird Genüge 
geleiſtet haben, alsdann wird ihm das Eigenthums⸗ 
dectet der erkauften Güter ausgefertigt, er als 
Eigenthümer derſelben auf ſein Anſuchen intabulirt 
und die auf denſelben haftenden Laſten, mit Aus⸗ 
nahme der Laſtenpoſten dom. 321 p. 176 n. 1 on., 
dom. 351 p. 382 n. 1 on., dom. 321 p. 179 
n. 2 on. und dom. 409 p. 314 n. 71 on. gelöſcht, 
und auf den Kaufſchilling übertragen werden. 

Die Uebertragungsgebühr und die Koſten der In⸗ 

tabulation hat der Käufer allein zu tragen. 

Wird dem Käufer keinerlei wie immer geartete 
Gewährleiſtung zugeſichert. 

Den Kaufluſtigen ſteht frei den Zabularertract und 
den Schätzungsact in der hiergerichtlichen Regiſtratur 
einzuſehen. 
Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 


Parteien, dann ſämmtliche aus dem landtäflichen Aus⸗ 
zuge erſichtlichen Hypothekargläubiger, und zwar: die dem 


Wohnorte nach bekannten 
Wohnorte 
Ratze Bram, Chaje Kaufmann 
szewski, die Erben der Johanna 


zu eigenen Händen, die dem 
nach unbekannten, als: Severin Domaradzki, 
nd Valentin Toma⸗ 
uk Skarzewska, Se⸗ 


baſtian Cudziko, die Erben des Jakob Gawlik und des 


Franz Brzescianski, 


Thereſe und Domizella Brzescian⸗ 


skie, endlich Thereſa Dunikowska geb. Niemyska, ſo wie 
auch jene, welche mittlerweile, und zwar nach dem 12. 
Juli 1857 in die Landtafel gelangen ſollten, oder wel⸗ 
chen die Feilbietungserinnerungen und die nachfolgenden 
Beſcheide, aus was immer für einer Urſuche zeitlich vor 
dem Termine nicht zugeſtellt werden ſollten, mittelſt Edic⸗ 
tes, und das ihnen bereits mit dem hiergerichtlichen 
Beſchluſſe vom 12. März 1858 3. 1384 in der Perſon 


des 


Gerichts⸗Advokaten Dr. Reiner, mit Unterſtellung 


des Advokaten Dr. Zbyszewski beigegebenen Gurators 
verſtändigt. 


N. 


Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszow, am 27. Jänner 1860. 


265. E dy kt. 


C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie oznajmia 


niniejszym, ze na zadanie pierwszej kasy oszezed- 


nosci W Wiedniu 
wzietg zostanie w tutejszym sgdzie dnia 2. 
1860 0 godzinie 10téj przedpotudniem, 
runkami nizéj 
Dabröwka, Borki, Diaki, 
rzyna wielka i kolonia Gross-Rauchersdorf 3 


ma 


Kurzyna mala i kolonia 


‚pozwolong zostala i przedsie-! 
Maja 
{ pod wa- 
zamieszezonemi relicytacya döbr 
Ruda Tanewska, Ku- 
Chaj- 
döbr Gola ezyli Golce, 
Klein-Rauchersdorf, Jana 


Sandbanka, — daléj 


Kantego Zuka Skarzewskiego wlasnych, w obwo- 


eyi 


Kasy oszezednosci w 


dzie Rzeszowskim polozonych, w drodze egzeku- 


na zaspokojenie nalezytosci pierwszej austr. 
sumie 39140 zir. mk. 8. C. s., 


tudziez Jözefa Schnura i Wolfa Willera w sumie 
25300 zir. mk. c. 8. c. dnia 31. Maja 1858 w tu- 
tejszym sadzie sprzedanych i przez Gustawa Adolfa 

eissa za najwyzéj oflarowang cene w sumie 
39950 zir. mk. kupionych, a to na niebezpieczen- 


stwo i koszt slowolomnego nabywey 


Adolfa Weissa: 


1. 


2. 


Vom Tage dieſer Uebergade 


Intereſſen von den übrigen 2 


. Najwiecej ofarujaey 


ustawa 


Powyzsze dobra sprzedajg sie 2 wylgczeniem 
W re za zniesione powinnosci ur- 
baryalne 


Za cene wywolania stanowi sie przez Gustawa 
Adolfa Weissa najwyzéj ofiarowana cena t. j. 
suma 39950 lr. mk. ezyli 41947 zir. 50 kr. 
W. a. i rzeczone dobra sprzedane zostang na- 
wet nizéj téj ceny, jezeliby nikt więcéj, lub 
tyle nie oflarowal. 

azden che kupna majgey winien zlozyc do 
rak komisyi licytacyjnéj jako wadium 5% 
ceny wywolania t. j. sumę 1997 zir. mk. czyli 
2097 zir. 37% kr. w. a. w gotöwce lub tz 
w publicznych papierach rzgdowych na imie 
okaziciela opiewajgcych — lub te w podob- 
nych listach zastawnych galie Be ub tes 
w obligacyach indemnizacyjnych 2 kuponami, 
ktöreto papiery wedle ostatniego kursu 2 ga. 
zety 3 Zeitung! wyJeteg0, jednako. 
wos nigdy wyzéj nominafn@), Wärtosci przy- 
jetemi niebedg. Wadium najwyzej oflarujg- 
cego zatrzymanem bedzie. 
i 5 — * 90 dni po 
rzyjeciu aktu lieytacyjnego do wiad i 
aden loge do depozytu tutejezo-sgdowego 
5 eres cany kupna 2 potrzceniem wadium, 


hauer vom Lande auf dem Viehmarkte in Wlen nur! Dieſe Temporalien⸗Einkünfte beſtehen in nachſtehen⸗ 

Schlachtvieh kaufen dürfen, welches aus den von der den Ertragsquellen, und zwar: 

Seuche noch verfhonten Kronländern anlangt. 1. In dem Ertrage der in Oswiecim befindlichen 
Nachdem feit längerer Zeit auf dem Wiener Schlacht- Grundſtücke als Acker 1388 % Qu.⸗Klafter, Wieſen 257 

viehmarkte nur gefundes Rindvieh aufgetrieben wird und | Qu.⸗Klafter und Hutweiden 253 Qu.⸗Klafter, 


kungen veranlaßt habe, von denen 101 in Reconvales cenz, 
644 dagegen tödtlich endeten, 31 durch Anwendung der 
Keule abgekürzt wurden, und 14 noch unentſchieden blie⸗ 
ben, während außer den vorgedachten 31 ſeuchenden auch 
noch 106 ſeuchenverdächtige Stücke erſchlagen worden find. 


a to pod rygorem Ww warunku 8. postano- 
wionym. 

. Jak skoro kupiciel 4. warunkowi zadosyé 
uezyni, oddane mu zostanie nawet i bez jego 
zdania fizyezne posiadanie kupionych döbr. 


2. 


Od dnia tegoz oddania naleäg do kupiciela 
podatki i inne oplaty z kupionych döbr si 

nalezace; — winien jest nadto kupiciel, o 

dnia oddania oplaca6 proeent 5% od resztu- 
jaeych / ezesei ceny kupna pölrocznie z dolu 
do depozytu — vorher a to röwniez 
pod rygorem w warunku 8. postanowionym. 

Kupiciel winien przejge bez regresu praw® 
dom. 321 p. 176 n. 1 on. i dom. 351 p. 382 
n. 1 on. na rzecz wysokiego skarbu zainta- 
bulowane i jako ciezar gruntowy uwazane — 
daléj ciezar gruntowy dom. 321 p. 179 n. 2 
on. na rzeez lacinskiego kosciola W Dabrôwee 
intabulowany, nakoniec nales ytose dom. 409 
p. 314 n. 71 on. na rzecz funduszu indemni- 
zacyjnego intabulowang; röwniez winien jest 
kupiciel przejg€ w miarg kupna zabezpieczone 
na sprzedanych dobrach wierzytelnosci w tym 
razie, jezeliby wierzyciele przed zastrze2o- 
nem moe wypowiedzeniem przyjg& niechcieli 
zaplaty, w ktörym to razie wierzytelnosci te 
w ceng kupna wrachowane bedg. 

W 30 dniach po — — tabeli platni 
e26j winien jest kupiciel zaplaci6 resztujgce 
% ezgsci ceny kupna wraz E zaleglemi moze 
stösownie do rozporzudzenia ta- 

eli platniczéj, pod rygorem W warunku 8. 

postanowionym, albo do agdowego urzedu 
depozytowego zlozyé, albo sie 2 wierzycie- 
lami inaczéj ulozye, WRaAdym razie zad z tego 
sadowi w przeiggu powyäszego terminu eig 
wykaza6. 

. Jezeliby kupieiel warunku 4., 5. albo 7. nie- 
dopelnit, utraca wadyum lieytacyjne na rzecz 
wierzycieli i dobra zalicytowane na zadanie 
ktöregokolwiek wierzyeiela lub diuznika sprze- 
dane bedg na jego niebezpieczenstwo i stratg 
w jednym terminie za jakgkolwiekbadâ ceng 
i nadto odpowiedzialnym bedzie za mozebny 
ubytek ceny kupna. 

Jak skoro kupieiel warunkowi 7. zadosò uezyni 
wydany mu bedzie dekret wlasnosei kupio- 
nych döbr i na 29danie zostanie zaintabulo- 

wany za wlasciciela takowych, zas wymazane 
i przeniesione na oeng kupna zostang wszel- 
kie na tychze dobrach istniejgce eigZary wy- 
jawszy eiezaröow dom. 321 p. 176 m. 1 on., 
dom. 351 p. 382 n. 1 on., dom. 321 p. 179 
n. 2 on. i dom. 409 p. 314 n. 71 on. 

Taxa od przeniesienia wlasnosei i koszta 
intabulacyi nalezg wylgeznie do kupiciela. 
Kupicielowi nie przyrzeka sig 2adne) ewikeyi. 
Chee kupna majaeym wolno jest extrakt tabu- 
larny i akt szacunkowy w tutejszo - sgdowej 
registraturze przegladng£. me 

O t&j rozpisand) lieytacyi uwiadamiajg sig strony 

potein wezyscy 2 wyciggu tabularnego widoczni 

wierzyciele hipotekarni, a to ci, ktörych miejsoe 
pobytu jest wiadome, do rak wlasnych, zas co do 
miejsca pobytu niewiadomi, jakoto: Seweryn Do- 
maradzki, Ratze Bram, Chaje Kaufmann i Wa- 
lenty Tomaszewski, spadkobiercy po 6. p. Joannie 

Zuk Skarzewskiéj, Sebastyan | udzilo, spadko- 

bierey po &. Jaköbie Gawliku i Franciszku 

„ i Domicella Brzescianskie, 

nakoniec Teresa 2 Niemyskich Dunikowaka , jako 

téz ci wezyscy, ktörzy pomigeday tym czasem t. j. 

dniu 12, Lipea 1857 do tabuli krajowej weie- 

fend zostali, albo ktörym rozpisanie lieytacyi i vi 

wspomnione rezolucye 2 jakiejbgd2 przyczyny 

przed terminem nie rostaly dorgczone, niniejezym 
edyktem i przez kuratora p., Adwokats Reinera 

2 zastgpstwem p. Adwokata Zbyszewskiego 7 5 

szo-sgdowg rezolucys 2 duia 12. Marca 1858 do 
1384 tymze postanowionego. 

x 8 en c. k. Sadu obwodowego. 


Rzeszöw, dnia 27. Stycznia 1860. 


10. 
11. 


3. 4055. Kundmachung. (1366. 1-3) 


Nach den in der zweiten Hälfte des vorigen Monats 
eingelangten Nachweiſungen iſt die Rinderpeſt im Lem⸗ 
berger Verwaltungsgebiete zu Sokolöw, Stry'er Kreiſes, 
dann zu Kociubnice, Zalesie und Czarnokonce wiel- 
kie Czortkower Kreiſes ſomit in 4 Ortſchaften neu aus: 
gebrochen, dagegen zu Rzesna polska, Janòw, Po- 
lanka und Jamelna Lemberger Kreiſes, ferner zu Be- 
reänica krölewaka Stty'et Kreiſes, dann zu Koro- 
stowiec, Poplawniki, Horodyszeze krölewskie, Bu- 
kawina, 1 und Zalanow Brzezaner Kreiſes 

it in 11 Ortſchaften erloſchen. 
we mit Ablauf der erſten Hälfte des Monats Jaͤn⸗ 
net J. J. 29 Seuchenorte ausgewieſen waren, ſo werden 
demzufolge gegenwärtig noch 22, Seuchenorte und zwar: 
9 im Czortkower, 3 im Tarnopoler, 3 im Lemberger, 
2 im Samboter und le ein Seuchenort im Stanis la⸗ 
wower, Steprer, Brzezaner, Stoczower und Przemysler 
Kreiſe im Ausweiſe geführt, obgleich nur noch in 5 der 
ausgewieſenen Seuchenorte ein Rrantenftand verblieben, 
und ſelbſt diefer auf die, getzen die vorangegangenen 
Nachweiſungen ſchon Ich bedeutend veränderte Zahl von 

ücken beſchränkt iſt. 
ee — — dieſe, die progreſſive Seuchenabnahme 
beurkundenden Ergebniſſe zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
wird noch bemerkt, daß die betreffende Hornviehſeuche in 
den gegenwärtig ausgewieſenen 22 On SraEn des Lem: 
berger Verwaltungsgebietes unten dem Geſammthornvieh⸗ 
ſtande von 9572 Stücken in 147 Gehöfen 790 Erkran⸗ 


n Debt dee „CEA. 


Von der k. k. Landes = Regierung. 
Krakau, am 14. Februar 1860. 


Jowolog eee -A- suoiwaanany — 
3. 17908, Edict. (1359. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis» Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Geklagten, als: 
Ladislaus Graf Stadnicki, Joſefa Gräfin Stadnicka 
geborne Fürftin Jablonowska, Bronislaus Graf Stad- 
nicki, Conſtantia Gräfin Stadnicka, Anna Gräfin Ma- 
lachowska geb. Gräfin Stadnicka und Thekla Gräfin 
Stadnicka geb. Gräfin Stadnicka mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben Felix 
Wnorowski durch Hr. Landesadvokaten Dr. Kafski 
wegen Löſchung des üder den Gütern Rybie oder Rybie 
stare n. 6 on. zu Gunſten des Franz Graf Stadnicki 
pränotirten Pfandrechtes der Summe pr. 6137 flp. 12 
gr. c. 8. & unterm 31. December 1859 3. 17906 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf 
den 19. April 1860 anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreisgericht zu deten Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebtachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
u wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
loerhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 10. Jänner 1860. 


N. 3377. jud. Kundmachung. (1371 1-3) 

Vom k. k. Bezirksamte Kenty als Gerichte und zu⸗ 
gleich Realinſtanz wird hiemit bekannt gegeben, es ſei 
in der Exeeutionsſa he des Herrn Magiſtrats⸗Vorſtehers 
Vincenz Dworzanski in Vertretung der Stadtkomune 
Kenty gegen die mdj. nach Joſef und Johanna Kiwale 
verbliebenen Erben in Erledigung des bei dem Andry⸗ 
chauer k. k. Bezirksamte als Gerichte sub prüs. 6. Sep⸗ 
tember 1859 3. 2024 jud. eingebrachten Feilbietungs⸗ 
geſuches über den nachgewieſenen 2. Executionsgrad in 
die executive Feilbietung des den Joſef und Johanna 
Kiwaliſchen Erben, als: Andreas, Anton, Cantius, 
Thereſia, Johanna, Karolina und Maria Kiwale gehö⸗ 
rigen Hauſes in Kenty sub NO. 2 lt I/neu im ges 
richtlich erhobenen Schätzungswerthe von 2855 fl. 20 kr. 
CM. peto. Zahlung des aus dem Urtheile des beſtandenen 
Magiſtrates Andrychau ddto. 25. Auguſt 1855 3. 334 
der Stadtkomune Kenty ſchuldigen Darlehenscapitals pr. 
500 fl. CM. ſammt 5% bis zum 1. November 1854 
berechneten Intereſſen pr. 34 fl. 47 kr. CM. ſammt den 
ſeit 1. November 1854 bis zum Zahlungstage laufenden 
3% Intereſſen und der auf 16 fl. 47 kr. CM. urtheils⸗ 
mäßig zuerkannten Gerichtskoſten gewilligt, und werden 
zur Vornahme dieſer Feilbietung drei Licitationstermine 
und zwar: auf den 14. März, 16. April und 14. 
Mai 1860 hiergerichts jedesmal um 9 Uhr Vormittags 
mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß dieſe Realität bei 
dee 1. und 2. Feilbietungstage nicht unter den gerichtlich 
erhobenen Schätzungswerthe, dagegen bei dem 3. Licita⸗ 
tionstermine aber auch unter dem gerichtlich erhobenen 
Schätzungswerthe, jedoch nur um einen ſolchen Preis, 
welche zur Befriedigung aller Tabulargläubiger zureichend 
erkannt wird, veräußert werden. 

Sollten dieſe drei Licitationstermine fruchtlos ablaufen, 
ſo wird gemäß Hofdecrets vom 25. Juni 1824 3. 2017 
die Verhandlung mit den Tabulargläubigern und ſodann 
nach Umſtänden, die Ausſchreibung des 4. Licitations⸗ 
termines im Sinne 98. 148— 152 der weſtgaliziſchen 
Gerichtsordnung eingeleitet werden. 

Zum Aus rufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 2855 fl. 20 kr. angenommen und 
jeder Kaufluſtige iſt ſchuldig das 10% Vadium zu Han⸗ 
den der Licitationscommiſſion im Baaren zu erlegen. 


Die Übrigen Licitationsbedingungen können in der 
hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Hievon wird Herr Vincenz Dworzanski Magiſtrats⸗ 


Stadt Kenty in Vertretung der Stadtko⸗ 
Executions führer untere Rückſchluß der 
üäckbehalt der übrigen drei Beilagen, 
dann Herr Johann Dworzanski als Vormund er nach 
Joſef und Johanna Kiwale verbliebenen mdj. Kinder, 
ſo wie alle Tabulargläubiger verſtändigt und wird für 
diejenigen Tabulargläubiger, denen der gegenwärtige Exe⸗ 
cullons beſcheid entweder nicht zeitgerecht oder gar nicht 
zugeftellt werden könnte oder welche nach dem 14. Juni 
1859 im Grundbuche zuwachſen, ein Curator ad actum 
zur Wahrung ihrer Rechte in der Perſon des Hrn. k. k. 
Notars Victor Brzeski in Kentp beſtellt. 
Kenty, am 28. December 1859. 


Vorſteher der 
mune Kentp als 
Geſuchsbeilage und 


N. 4880. Kundmachung. (1592. 1-2) 

um die weitere Verſchleppung der Rindepeſt auf das 
flache Land Niederböſterreichs möglichſt zu verhüten, wurde 
von der n. 3. k. k. Statthalterei unterm 20. December 
1859 3. 4859 die Verfügung getroffen, daß die Fleiſch⸗ 


auch in den Schlachthäuſern kein verdächtiger Ochſe vor⸗ 
gekommen iſt, zu dem aber die Beſchau genau gehand⸗ 
habt wird, ſo hat die k. k. n. ö. Statthalterei mit dem 
Erlaſſe vom 11. d. M. 3. 462/P. die erwähnte De: 
ſchränkung einſtweilen aufgehoben, beabſichtiget fie jedoch, 
wenn auf dem dortigen Markte neuerlich kranke Thiere 
erſcheinen ſollten, mit der Modification wieder in Wirk⸗ 
ſamkeit treten zu laſſen, daß den Landſleiſchhauern den 
Ankauf des Viehes nur aus jenen Kreiſen nicht geſtattet 
wird, die notoriſch von der Rinderpeſt ergriffen ſind 
während in Abſicht auf Ochſen, die aus noch ſeuchen⸗ 
freien Kreiſen eines nur theilweiſe inſieirten Kronlandes 
ankommen der Verkehr nicht zu beſchränken ſein wird. 
Damit dann verdächtige Heerden gleich bei ihrem 
Anlangen als ſolche erkannt werden können, iſt es erfor⸗ 
derlich, daß auf den Geſundheitspaͤſſen, auf eine deutliche 
und leicht in die Augen fallende Weiſe der Kreis ange: 
merkt erſcheine, aus welchem die Ochſen herſtammen. 

Dieſe eben eingelangte Mittheilung wird mit dem 
Beiſatze zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die hier⸗ 
ländigen Viehbeſchau⸗Commiſſionen, wo ſie beſtehen, an⸗ 
gewieſen werden, die vorewähnte Bezeichnung in die Ge⸗ 
ſundheitspäſſe von nun an aufzunehmen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 19. Februar 1860. 


N. 3503. Kundmachung. (1393. 1-3) 


Die Ninderpeft hat in Böhmen im Verlaufe don 
15.—21. Jännet l. J. bedeutende Rückſchritte gemacht, 
indem während dieſer Periode kein neuer Seuchenaus⸗ 
bruch zum Vorſchein kam und ſelbſt in den bisher ver⸗ 
feuchten Ortſchaften überhaupt nur 6 neue Erkrankungen 
in den Orten Mſchens des Bunzlauer und Stradaun 
des Chrudimer Kreiſes ſich ereigneten, welche insgeſammt 
der Vertilgung zugeführt wurden, fo daß kein erkranktes 
Rind im Stand verblieb; auch iſt dieſe Seuche in Mäah⸗ 
ren in den Orten Blann und Ober⸗Augezd Mähr. Bud⸗ 
witzer, in Watzelsdorf, Hohenſtädter, in Biskupit Ge: 
witſcher, Girlitzer, Au und Steinmühl, Brünner und 
in Sobiechles, Leipniker Bezirkes erloſchen, dagegen aber 
in den Gemeinden Brzeſt und Czernowicer, Olmützer 
Bezirkes in je einem Gehöfte zum Ausbruch gekommen. 

Außer dieſen zwei neuen Seuchenorten befinden ſich 
noch aus den früheren Perloden 5 Otte im Seuchenſtande, 
welche zwar keine Kranke mehr lieferten, die jedoch we⸗ 
gen der noch nicht beendigten Reinigung und nicht ab⸗ 
gelaufenen Beobachtungsfriſt als entſeucht noch nicht 
erklärt werden konnten. 

Dieſe beruhigenderen Nachrichten werden hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 18. Februat 1860. 


N. 788. Ediet. (1386. 1-3) 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe Hr. Eduard 
Dzwonkowski wider den Hrn. Johann Nepomuk Pa- 
szyc, für die Frau Franciska Gostkowska geb. Paszyc 
ferner die Fr. Thereſia Paszyc wegen Zurechterkennung, 
daß jedes Recht zu der über den Gütern Gromnik für 
die Paul Paszycſchen Pupillen dom. 116 pag. 165 
n. 35 on. proviſoriſch pränotirten Summe von 20,000 
flp. ſ. N. G. ſchon längſt erloſchen, und dieſe Summe 
fe. N. G., dann famme] allen Conſecutiven⸗ und Verbin⸗ 
dungspoſten, namentlich der dom. 31 pag. 121 n. 5 
här, dom. 161 pag. 177 n. 50 on., dom. 116 pag. 
178 n. 52 här. und dom. 87 p. 420 n. 28 on. in 
Folge Compenſations⸗Vecjährung und rechtskräftigen ur⸗ 
theils löſchbar, aus dem Laſtenſtande der Güter Grom- 


nik gänzlich zu extabuliren und zu löſchen ſei — eine] 


Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 


über zut mündlichen Verhandlung der Termin auf den] 
15. März 1860 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt. 


wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten und für den Fall 
ihres Abſterbens jener, deren etwaigen eben unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zur Vertretung deren Rechte 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des ⸗ Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zelt entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 


zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen Rechts⸗ 


mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 


fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


den; 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes, 
Tarnôw, am 25. Jänner 1860. 5 


N. 2172. Kundmachung. (1827 1-5 

Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
allgemein bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der 
e der Oswiecimer lat. Pfarre auf 
die Dauer vom 25. März 1860 bis einſchließtg 24 
tz 1860 um 9 Uhr Vormitt. 


wür 


dt; 1861, am 8. 


in der Kreis behördekanzlei eine öffentliche Lieltatlons⸗Ver⸗ 


handlung ſtattfinden wird. 

Der Fiscalpreis betragt 2133 fl. 38 
von 10% als Vabium vor Beginn der Lieltation zu er: 
legen fein werben. 


kr. 8. W., wo⸗ A 


in dem Ertrage zum Pfarrgute Wlosienica 
gehörigen Dominikalgrundſtücke, als: Acker 167 Joch 
725% Qu.⸗Klafter, Wieſen 35 Joch 855 Qu.⸗Klafter 
und Hutweiden 9 Joch 1344 Qu. ⸗Klafter. 

Auf den Ackergründen ſind bereits 62 Koretz Winter⸗ 
korn angebaut und zur Beſtreitung des Sommer baues 
werden dem Pächter: 

14½ Koretz Gerſte, 

97 Koretz 8 Garnetz Hafer, 

80 Koretz Erdäpfel und 

24 Garnetz Leinſamen übergeben. 

3. In dem Rechte zur Ausübung der Propinations⸗ 
gerechtſame auf dem Pfarrgute Wiosienica, 

4. in dem Viehnutzen von 14 Stück Kühen, 4 Kalbi⸗ 
nen und 1 Stier, dann 2 Mutterſchweinen und 1 Eber, 
endlich 

5. in der Benützung ſämmtlichen Wohn: und Wirth⸗ 
ſchafts gebäude auf dem herrſchaftlichen Meierhofen in 

losienica. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 
mit dem Beiſatze vorgeladen, daß die übrigen Licitations⸗ 
und Pachtbedingungen bei der Licitations⸗Verhandlung | 
ſelbſt bekannt gegeben werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 16. Februar 1860. 

—̃ — — . ————————— 


N. 4098, Kundmachung. (1381. 1-3) 


Die vom hohen k. k. Miniſterium des r⸗ 
öffentlichten Ergebniſſe der Volkszählung *. er ee 
ber 1857 find dem Krakauer Buchhändler Julius Wildt 
im Commiſſionsverlage zum Verkaufe übergeben worden. 
Es können ſonach von demſelben ſowohl 

1. Das ganze Werk beſtehend aus 3 Abtheilungen, 
1 Reichsüberſichten, 2 Landesüberſichten über die Be: 
völkerung und 3 Viehſtandsüberſichten fol. 149 ½ B. 
broſchirt um 11 fl. ö. W., als nach 

Die Seperat⸗Ausgaben (Landes⸗Ueberſichten über 
die Bevölkerung und den Viehſtand) und zwar: 
insbeſondere jene von Weſtgalizien 5 B. fol. um 
50 Net. jene von Oſtgalizien 9 B. fol. um 90 
Nr. jene von Galizien (öſtliches und weſtliches) 
15 B. fol. um 1 fl. 50 Nkr., jene von Galizien 
überhaupt 1 B. fol. um 10 Nkr., jene von der 
Bukowina 2 ½ B. fol. um 30 Ne. bezogen werden. 
Was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 16. Februar 1860. 


3. 1236. Lizitations⸗Ankündigung. (1378. 1-8) 
Vom Magiſtrate der k. Haupt 1 
allgemeinen Kenntniß en 25 155 . 90 
wenigſtens 150 Cubikklafter Porfirpflafterfteine 100 
AQuadrat⸗Klafter Trottoir⸗Porfirplatten und wenigſtens 
150 Cubikklafter geſchlägelten Porfirſchotter jährlich auf 
die ſtädtiſchen Straßen auf die Zeit vom 1. März 1860 
bis Ende Februar 1866, am 5. März 1860 im Ma⸗ 
giſtratsgebäude im Bureau des III. Magtſtrats⸗Depar⸗ 
tements um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung im 
ſchriftlichen Offertwege abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt: bei dem Pflaſterſtein pr. 
Cubikklafter 20 fl. . W., bei den Trottoirplatten 17 fl. 
6. W., pr. Quadrat⸗Klafter und bei dem Schotter 18 fl. 
8. W. pr. Cubikklafter. 

Das Vadium beträgt 5% die Caution 10% des 
Erſtehungspreiſes die ſchriftlichen Offerten ſind auf alle 
drei Gattungen Steine abzufaſſen und werden bis zum 
5. März l. J. 6 Uhr Abends angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können in Bureau des III. 
Magiſtrats⸗Departement eingeſehen werden. | 
Krakau, am 18. Februar 1860, 


Edict. (1374. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnis 
wird hiemit bekannt gegeben, das wegen Dereinbringund 
der vom Hrn. Conſtantin Solik Handelsmann in Boch 
nia an Anton Scheibner Handelsmann in Wieneriſch 
Neuſtadt ſchuldigen 238 fl. 58 kr. CM. oder 250 fl 
92 kr. ö. W. ſammt 5% Verzugszinſen vom 1. Jän’ 
ner 1857, dann der auf 7 fl. 30 kr. CM. oder 7 fl. 
87 kr. 6. W. beſtimmten Gerichtskoſten die Executive 
eilbietung der dem Schuldner gehörigen und gepfändeten 
153 Flaſchen Wein verſchiedener Gattung am 15. Mär 
1860, dann 13. April und 26. April 1860 jedesmal 

m 9 uhr Vormittags in Bochnia abgehalten wird. 

Der Fiscalpreis für dieſe Weine ift der gerichtlich 
shobene 1 25 von 314 fl. 10 kr. CM. oder 339 fl. 
7½ kr. ö. 

— am 1. Februar 1860. 


—— — . ⏑˖w ꝓÜ—. —— nl 
(1394. 


3. 4496 civ. 


